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Die Präfidentenwahl in Frankreid). 


Die Wihl des neuen Präſidenten der frar⸗ 
zöſiſchen Republik, die verfaſſungsmäßig für 
fieben Jahrr gilt, hat am Sonnabend Mittag 
ein Uhr in Verſailles ſtattgefunden. Die 
884 Mitglieder der Nationalverſammlung, die 
ſich zuſammenſetzt aus den 300 Senatoren und 
584 Kimmerdeputirten trat zum ſiebenten Male 
zur Wihl eines Präſidenten zuſammen. Die 
Amtsdauer aller bisherigen Präſidenten der 
dritten Republik war folgende: Thiers zwei 
Jahre drei Monate, Mac Mahon fünf Jahre 
zehn Monate, Grevy acht Jahre zehn Monate, 
Carnot ſechs Jahre fieben Monate, Gaftmir 
Perier ſechs Mons te, Faure vier Jahre einen 
Monat. Thiers und Mec Mahon dankten ad, 
Grevy wurde, bald nachdem er zum zweiten 
Male gewählt worden war, unter dem Eindruck 
des durch feinen Schwiegerſohn Wilſon hervor⸗ 
gerufenen Skandals zum Rücktritt gezwungen, 
Carnot fiel durch Mörderhand, Caſimir Perier 
warf die Bürde und mit ihr die Ehren ſeines 
Amtes im Zorne von ſich, nachdem er kaum 
ſechs Monate im Elyſee geſeſſen und Felix 
Faure rührte nach vierjähriger Amts dauer der 
Schlag. 

Im Schloß zu Verſailles fanden ſich am 
Sonnabend ſchon um 10 Uhr Abgeordnete und 
Senatoren ein. Der Präſidentſchaftskandidat 
Loubet erklärte ſeinen perſönlichen Freunden: 
„Wenn Jor mich lieb habt, fo wünſchet nicht, 
daß ich gewählt werde.“ Was ihn im Falle 
der Wahl erwartete, das hatte er ſchon aus den 
Morgendlättern erfahren. Die nationaliftiichen 
Blätter nannten feine Kmdidatur panamiſtiſch 
und dreyfuſiſtiſch und erinnerten eingehend an 
die Artonaffäre, deſſen Verhaftung von Loubet 
verhindert worten je. Die radikalen Blätter 


bezeich eten die Kandidatur Melines als eine 


klerikal⸗ reaktionäre. Die Antiſemiten hatten die 
Wihl Loubets mit allen Mitteln zu bekämpfen 
geſucht; beſondecs that ſich der frühere Präſi · 
dent der Kriminalkammer des Kaſſationsbofes 
Qu:snay de Beaurepaire hervor. Er veröffent⸗ 
lichte einen A tikel, in dem er erzählt, daß 
Loudet in der Panama⸗Angelegenheit im Jahre 
1892 angeblich eine ſchmähliche Rolle geſpielt 
babe, zur Zeit, als Beaurepaire General⸗ 
Prokurator und Loubet Miniſterpräſident war. 

Vor der Wahlhandlung ſchon bot der Palaſt 
in Verſailles ein Bild außerordentlicher Auf- 
regung. Meline erklärte ſelbſt und ließ 
durch ſeine Adjutanten erklären, er ſei kein Be⸗ 
werber. Die Nachricht, daß er ſeinen Verzicht 
in der Nacht zurückgenommen, fei eine Finte; 
er werde ſelbſt für Loubet ſtimmen. Die 
Nattonaliſten tobten und vertheilten mit Getöſe 
O iesnays Angriff auf Loubet. Cavaignac 
hilt an den Ecken unter heftiger Geſtikulation 
dichten Gruppen Vorträge; Dupup ließ Zettel 
ankleben, welche die Erklärung enthielten daß 
er ſich nicht bewerbe. 

Um 1 Uor eröffnete Loubet den Kongreß. 
(Oändeklatſchen und Rufe: Hoch die Republik. 
Thierſtimmen und Pfiffe der Antisemiten. 
Cuneo d'Ornano ſchreit: „Nieder mit den Drey⸗ 
fus-Leuten!“) Loubet las den Verfaſſunge⸗ 
artikel über die Präſtdentenwahl vor und ließ 
die 48 Summzähler ausloſen. (Aus der Natio- 
naliſtenbank ertönt fortwährend der Schrei: 
„Hoch Arton!“ „Es lebe Panama !“) Der 
Namensaufruf begann mit dem Buchſtaben D. 
Die Rechte ſchreit geiſtreich: „Dreyfus! Drey⸗ 
fus!“ Das Erſcheinen einzelner Abſtimmender 
auf der Rednerbühne mit den Uenen veranlaßt 
Kundgebungen. Meline wurde von feinen Leuten 
mit Händeklatſchen begrüßt, Briſſon mit Ge⸗ 
murmel empfangen. Baudry d'Aſſon ruft 
zweimal: „Es lebe der König!“ Graf Daulan 
lagt: „Das Volk allein hat das Recht, fein 
Staatsoberhaupt zu wählen; ich ſtimme hier 
als einfacher Bürger.“ Deroulede ſchickte ſich 
an, eine Rede zu halten; „Loubet“, brüllte er, 
zwird kein wirklicher Präſident der Republik 
Frankreich ſein! Er iſt und bleibt ein Panamiſt!“ 
Als der Vorſitzende zur Ruhe mahnte, weigerte 
fi Deroulede, zu gehorchen. Auf Loubets 


Wink faßten einige handfeſte Saaldiener Deroulede 
am Arm und führten ihn ab. Mery, Laſies 
und andere Antiſemiten wollten ihm beiſpringen. 
Deroulede winkte jedoch ſelbſt ab. Morinand 
rief beim Abgeben ſeiner Stimme: „Nieder mit 
den Juden.“ Drumont folgte ſeinem Beiſpiel. 
Sebaſtien Faure antwortete aus der Journaliſten⸗ 
tribüne: „Nieder mit den Jeſuiten!“ Sein Nach⸗ 
bar Papilland gab zurück: „Tod den Juden!“ 
Borfigender Loubet befiehlt ihnen den Saal zu 
verlaſſen. Sie bleiben ruhig ſitzen. Der Kammer⸗ 
vorſitzende Deschanel und der Neger Legitimus 
wurden beim Abſtimmen bejubelt. Für Bourgeois 
und Cavaigncc rührte ſich keine Hand. Um 
2 Uhr 40 Min. iſt der erſte Wahlgang beendet. 
Der zweite Namensaufruf erfolgte raſch und 
ohne Zwiſchenfall. Um 3 Uhr 5 Min. wird 
verkündet, daß von 883 berechtigten Kongreß⸗ 
mitgliedern 817 geſtimmt haben. Loubet, der 
483 Stimmen erhielt, iſt gewählt. (Jubelnde 
Zurufe links; Pfeifen, Johlen und Schreie: 
„Arton!“ „Panama!“ rechts.) 

In ſeiner Antwort auf Dupuys Anſpra he, der 
Loubet nach der Wahl im Präſidentenſalon de⸗ 
glückwünſchte, ſagte Louber: Nichts in feiner 
Vergangenheit habe ihn zu träumen berechtigt, 


daß er eines Tages Präſident der Republik 


fein werde; er fuhr fort: „Ich bin ein alter 
Republikaner und werde es immer bleiben; ich 
will, daß das Elyſeehaus ein republikaniſches 
Haus ſei. Seine Thüren werden allen Republi⸗ 
kanern immer weit offen ſtehen. Der Präfident 
ſteht über den Parteien nnd verachtet niemandes 
Rath. Wir werden zuſammen arbeiten, um mit 
der Regierung und mit meinen Freunden im 
Senat den leider ſo ſchwer gefährdeten innern 
Frieden im Lande wieder herzuſtellen. Das iſt 
die gedieteriſchſte Pflicht und meine erſte neue 
Aufgabe. Wir werden aber auch keinen unſerer 
Grundſätze aufgeben, welche die Ehre der Re⸗ 
publik ausmachen und Frankreichs Ruhm 
ſichern.“ Den Parlamentsberichterftattern er⸗ 
klärte er, er wolle weiter, wie bisher, Ehren⸗ 
vorſitzender ihres Vereins bleiben. Loubet be⸗ 
ſtieg dann mit Dupuy den Landauer und fuhr 
nach dem Bahnhof. Die Patriotenliga hatte 
vor dem Verſailler Schloſſe und am Pariſer 
Saint Lazare⸗Bahnhof Kundgebungen veranſtaltet, 
an denen theils Ligamitglieder, theils beſoldete 
Hauſirer und ähnliche fragwürdige Geſtalten mit⸗ 
wirkten. Die Truppe war mit Trillerpfelfen bes 
bewaffnet und ſchrie auf Befehl gut vertheilter 
Führer im Takte: „Nieder mit Loubel!“ „Pana⸗ 
ma!“ „Abdanken!“ „Hoch das Heer!“ „Tod den 
Juden!“ In Paris umgaben etwa zwei Dutzend 
zerlumpter Strolche den Wagen, liefen uner- 
müdlich mit den ſchlank trabenden Pferden um 
die Welte und hörten nicht auf zu pfeifen und 
ihre frechen Schreie auszuſtoßen. Loubet und 
der neben ihm ſitzende Dupuy ließen dies lange 
geduldig geſchehen; erſt am Goncordienplag 
holten ſich die Reiter der Begleitung die 
Schreier am Kragen heran, ſchleuderten fie aus 
ibren Reihen heraus, den dort aufgeſtellten 
Schutzleuten zu, und dieſe führten ſie unter dem 
Beifallklatſchen des anſtändißen Publikums zur 
Wache. Im Auswärtigen Amte, wo Loubet 
gegen 6 Uhr eintraf, wurde er von den Mi⸗ 
niſtern begrüßt. Dupuy überreichte ſpäter die 
Demiifion des Kabine is. Loubet bat Dupuy, 
im Amt zu bleiben. Der Miniſterrath wud 
am Dienſtag zuſammentreten. Aus dem Eliſee 
kehrte Loubet in ſeine Wohnung im Luxem⸗ 
burg⸗Palaſt zurück. Die Patriotenliga lärmte 
auch auf den Bouleverds und vor dem Offizier- 
kaſino. Die Polizei verhaftete einige der 
Rädelsführer, die Pfeifen vertheilten und den 
Schrei „Abdankung!“ „Panama !“, „Nieder 
mit Loubet!“ ausftießen. 


* 
* 

Der neue Präfident der Republik, Emile 
Loubet, iſt geboren am 31. Dezember 1838 zu 
Marſanne im Departement Drome. Als Maire 
von Montelimort wurde er 1876 in die Kammer 
gewählt, wo er ſich zu den gemäßigten R-publi« 
kanern hielt. Nachdem er bereits unter Tirard 
Arbeits miniſter geweſen, erhielt er am 27. Fe⸗ 
bruar 1892 nach dem Rücktritt des Miniſteriums 


Thorner 


Uldeulſche Ze 


Feruſprech An foluß Ar. 46. 
Anzei gen- Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Freycei iet das Miniſterpräſidium. 


| alfo“ zu einer Zeit, 


Bei dem 
großen Bergarbeiterſtreik in Carmaux war er als 
Minifterpräfident Schiedsrichter, fällte als ſolcher 
ein außerordentlich günſtiges Urtbeil für die 
Stre kenden und ließ die wezen Ruheſtörung 
Verurtheilten alebald begnadigen. Nah nur 
neunmonatlicher Amtedauer trat er zurück ge⸗ 
legentlich einer Kammerdebatte über den Panama⸗ 
ſkandal. Am 28 September 1892 nahm er 
feine Entlaſſung als Miniſterpräſident, behielt 
aber in dem neuen Minifterium Ribot das 
Miniſterium des Innern, bis neue Enthüllungen 
im Panamaſkandal ihn im Januar zum end» 
giltigen Ausſcheiden aus dem Miniſterium ver⸗ 
anlaßten. Im Jahre 1896 wurde er nach dem 


Rücktrut von Challzmel⸗Lrcour zum Präfidenten | 


des Senats gewählt. — In der Dreyfus frage 
iſt er bisher nicht in den Vordergrund getreten, 
weder als Gegner noch als Befürworter der 
Reviſion. Als Miniſterpräſident ſtellte ſich 
Loubet grundſätzlich auf den Standpur kt, daß 
die Regierung den Gerichtsbehörden überhaupt 
keine Weiſungen zu ertheilen habe, obwohl er 
durch ſeine damalige Haltung ſich dem Verdacht 
ausſetzte, die in der Panamaoffäre Beſtochenen 
ſchützen zu wollen. 

— 

Zum Tode Jaure's. 

Das Telegramm Kaiſer Wilhelms an Frau 
Faure lautete: „Tiefbewegt durch die Nachricht 
von dem Tode Ihres Gemahls des Herrn 
Präſidenten der franzöſiſchen R publik beeile 
ich mich Ihnen auszuſprechen, welch' aufrichtigen 
Anſheil ich an Ihrem ſchrecklichen Verluſte 
nehme. Die Kaiſerin vereinigt ſich mit mir in 
den heißeſten Wünſchen, daß der allmächtige 
Gott Ihnen Kraft gebe, den Schmerz zu er⸗ 
tragen, welcher Sie niedergebeugt hat.“ 

Es kann nicht überraſchen, daß der jähe 
Tod Felix Faures zu allerhand abenteuerlichen 
Gerüchten und Sagenbildungen Anlaß gegeben 
hat. Die unwillkürliche Erinnerung an das 
tragiſche Ende Sadi Carnots erzeugte hie und 
da die Vermuthung, Faure ſei das Opfer eines 
Mordanſchlags geworden. Noch verbreiteter iſt 
die Meinung, Faurehabe durch Sel bſt⸗ 
mord geendet, nach den Einen, weil die 
Unterſuchung über den Madagaskarfeldzug für 
Faure belaſtende Dinge zu Tage gefördert habe, 
nach den Anderen, weil er erfahren habe, daß 
neue „Enthüllungen“ über gewiſſe dunkte Seiten 
ſeiner Familiengeſchichte im Werke ſeien; ins⸗ 
beſondere ſei ihm von nationaliſtiſcher Seite ge⸗ 
droht worden, die Verheirathung ſeiner älteren 
Tochter mit dem Sohne eines Mannes, der 
ſeinen Reichthum durch Betrieb eines — ſagen 
wir, einer Maiſon Tellier erworben habe, 
öffentlich zur Sprache zu bringen. Ein merk⸗ 
würdiges Zuſammentreffen, woraus die Um⸗ 
träger ſolcher Geſchichten weidlich Nutzen ziehen, 
iſt es, daß, wie die Münchener „Allg. Ztg.“ 
berichtet, am Donnerſtag um 4 Uhr nachmittags, 
[ wo nach den amtlichen 
Pariſer Berichten Faure ſich noch bei guter 
Geſundheit befand, in Brüſſel an der Börſe 
eine „Havas“ Drahtung angeſchlagen wurde, 
die den Rücktritt Faures meldete, und daß um 
6 Uhr abends, wie die „Reichsw.“ meldet, 
in Wiener Börſenkreiſen Pariſer Drahtberichte 
einliefen, wonach an der Pariſer Börſe „in 
Folge außergewöhnlicher Vorgänge“ eine plöß- 
liche Deroute eingetreten ſei. Beſonders bezüglich 
des Vorganges in Brüſſel wäre Aufklärung 
dringend zu wönſchen, da dabei die offiziöſe 
Pariſer Telegraphenagentur ins Spiel gekommen 
ſein ſoll. 

— ——— En: 
Vom Meichstage. 
36. Sitzung vom 18. Februar. 

Am Bundesrathstiſche: Niemand. 

Tagesordnung: Schleuniger Antrag Agſter auf 
Einſtellung eines gegen den Abg. Stadthagen ſchwe⸗ 
benden Strafverfahrens wegen Beleidigung ſämmtlicher 
preußiſchen Landräthe für die Dauer der Seſſion. — 
Der Antrag wird der Geſchäftsordnungskommiſſion 
überwieſen. 

Sodann wird die Beſprechung der Interpella⸗ 
tion Johannſen fortgeſetzt. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 5gefp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nunmer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


r ͤ . . —— 
Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Abg. Lenzmann (frſ. Vp) drückt fein Befremden 
aus über das Verhalten der verbündeten Regierungen. 
Die Behandlung, die ſie der Interpellation zu Theil 
werden ließen, indem ſie die Antwort verweigerten, ſei 
ein weiterer Schritt, um das Anſehen und die Kompe⸗ 
tenz des Reichstages herabzuſetzen. Im preußiſchen 


Abgeordnetenhauſe habe man es gewagt, z. B Herr 


Sattler, den Freunden Redners, weil ſie die Art der 
Ausweiſungen tadelten, die nationale Geſinnung abzu⸗ 
ſprechen. Hier im Reichstage würden ſie ſich eine 
ſolche Anmaßung verbitten. Sie würden, wenn ihnen 
ſo etwas außerhalb dieſes Hauſes geſagt würde, einen 
Ausdruck brauchen, den wan hier im Parlamente nicht 
anwenden könne. (Präſident Graf Balleſtrem: Ich 
nehme an, daß der Herr Redner hier nicht Mitglieder 
dieſes Hauſes meint). Wir ſind national, ſo fährt 
Redner fort, in dem Sinne, wie geſtern der Herr 
Reichskanzler es an dem verſtorbenen Präſidenten 

aure gerühmt. Dieſer hat „ſtets unentwegt den 
Frieden, die Eintracht, die Wohlfahrt gefördert“. Auch 
wir wollen nicht hetzen, wir wollen lediglich auf dem 
Boden der Gerechtigkeit den Friedern fördern. In 
unſerer ganzen Partei iſt nicht ein Einziger, ich habe 
das ausdrücklich zu erklären, der nicht die Rechts⸗ 
beſtändigkeit des Vertrages anerkennt, durch den Ar⸗ 
titel 5 des Prager Friedens aufgeboben iſt. Wir 
werden nicht dulden, daß auch nur ein Zoll breit von 
unſeren Grenzen uns entriſſen oder losgeriſſen wird. 
Wenn däniſche Agitatoren die eitle Hoffnung und den 
Aber lauben haben, wir könnten jemals Nordſchleswig 
zurückgeben, ſo iſt dieſe Hoffnung, dieſer Aberglaube 
fo abſurd, daß es am aller wenigſten nöthig ift, gegen 
ihn Mittel des Unrechts, der Gewalt anzuwenden. 


Redner kritiſirt nunmehr die Willkür der angewendeten 


Mittel. Man treffe Unſchuldige, nicht um dieſe zu 
treffen, ſondern Andere zu treffen, 
Unterthanen ſeien, und die man nicht anders treffen 


könne. 


leswig und bezeichnet dieſelben als ' 
feli Alles, 1010 che an Veel de kbar ſei, 
werde übertroffen durch die Eatziehung des Eltern⸗ 
rechts, dieſes nicht vom Staat, ſondern von Gott ge⸗ 
ordneten heiligen Rechts. Die däniſchen Eltern ſeien 
um ſo mehr berechtigt, ihre Kinder auf Schulen nach 
Dänemark zu ſchicken, als ſie ja die Kinder auf preußi⸗ 
ſchen Schulen nicht in ihrer Mutterſprache unterrichten 
laſſen könnten. Mit dieſer Ausweiſungspolitik werde 
nichts erreicht. Je ſchroffer man auftritt, je wilder 
das Regiment, deſto weniger deutſche Stimmen würden 
ſich bei den Wahlen ergeben, deſto geringer ſei die 
Aſſimilation geweſen. Der frühere Oberpräſident 
Steinmann ſei ganz anderer Anſicht geweſen, als der 
jetzige. Derſelbe habe einmal geſagt, man ſolle nicht 
vergeſſen, daß es ſich um deutſche Brüder handele, die 
man mit Milde und Verſöhnlichkeit gewinnen ſolle. 
Das ſei auch der Standpunkt der Freunde Redners. 
Die beſte Politik ſei die, die auf dem Boden des 
Rechts und der Gerechtigkeit bleibe. (Beifall links.) 

Abg. Lehr (ul.) bezeichnet die Interpellation im 
Reichstage für ganz unnöthig. Er ſchildert alsdann 
die däniſche Agitation. 

Abg. Stockmann (Rp) hält den Reſchstag nicht 
ür zuſtändig, ſich mit der Ausweiſungsfrage zu be⸗ 
chäftigen. Der Fall der Kompetenz könne allerdings 
eintreten, wenn durch Ausweiſungen in einem Einzel⸗ 
ſtaate die Intereſſen des Reiches direkt gefährdet 
würden. Die Ausweiſungen ſeien nöthig geworden, 
um einer immer frecher gewordenen, auf Abtrennung 
abzielenden däniſchen Agitation entgegenzutreten. Es 
handle ſich nur um eine Abwehrmaßregel. Eine 
Schädigung deutſcher Intereſſen liege nicht in den 
Ausweiſungen. Bezeichnend ſei die Haltung des Frei⸗ 
ſinus und der freiſinnigen Zeitungen in Schleswig⸗ 
Holſtein. Der Freiſinn habe ſich in direkten Gegen ⸗ 
ſatz zu der Volksſtimmung in Schleswig » Holftein ge⸗ 
ſetzt. Wo jetzt der Oberpräſident ſich ſehen laſſe, werde 
er mit Jubel aufgenommen. Redner wünſcht noch, daß 
die Regierung auch ſonſt allen ſolchen Agitationen 
2 ſolche Energie wie in Nordſchleswig be⸗ 
zeige. 

Abg. Glembocki (Pole) bezeichnet die Maß⸗ 
nahmen der preußiſchen Regierung als weder gerecht 
noch human und räıh den Nordſchleswigern zur Ruhe 
und Beſonnenheit. 

Ang. v. Hodenberg (Melfe) erklärt, ſeine 
Freunde wollten ſich mit der däniſchen Agitation nicht 
identifiziren, aber die Ausweiſungen dilligten fie nicht. 
Der preußiſche Bureaukratismus habe es noch nicht 
fertig gebracht, ſich Sympathien zu erringen. Redner 
macht noch mehrere Bemerkungen über den National» 
liberalismus im Hannöverſchen. 

Abg. Sattler (natl.) erwidert hierauf, im In⸗ 
tereſſe der nationalen Einigung ſei ſeine Partei für 
die Angliederung Hannovers an Preußen eingetreten 
und werde ſtets die Fahne des deutſchen Reiches und 
des Deutſchthums hochhalten. Redner wendet ſich hier⸗ 
auf gegen die geſtrige Aeußerung Liebknechts, daß die 
Zuſtaͤnde in Schleswig ein Skandal ſeien in der ge⸗ 
ſammten geſitteten Welt. 

Abg. Munckel (frſ. Bp.) bemerkt, eine maßloſe 
Agitation verurtheile auch er; aber die Agitation ſei 
da, wenn ſie auch nicht erfreulich ſei. Die Geſinnung 
ſolle man nicht tadeln; man könne ſie nicht ausziehen 
wie einen Rock. Dürfe man ihrer Geſinnung wegen 
Leute beftrafen, ausweiſen, die ſelbſt harmlos feien ? 
Hatten etwa die Dienſtboten eine Schuld an den 
Artikeln der Hetzpreſſe? Das ſei ein Patriotismus 
mit Kraftmitteln, der nur allzu ſehr erinnere an 
die ſogenannte Schneidigkeit. Redner ſtellt durchaus 


die preußiſche 


Weiter beleuchtet Abg. Lenzmann die ui, 2 
griffe in das Vereine und Verſamlungsrecht in 


in Abrede, daß freiſinnige Leute in Schleswig⸗Holſtein 
dieſes Syſtem dilligten. Wir wollten zeigen, ſchließt 
Redner, d iß es noch eine Köperſchaft giebt im deutſchen 
Reiche, welche dieſe Ausweiſungen mißbilligt als nicht 
nur nicht zweckmäßig, ſondern auch els faſt nicht 
ſittlich (lebhafter Beifall links, Ziſchen recht) 

Abg. Fürſt Bismarck (b. k. F.) bezeichnet den 
Oberpräſidenten v Köller als einen liebenswürdigen 
humanen Mann (Ruf links: Human?) Das Motiv 
der Ausweiſungen ſei die Nothwendigkeit der Abwehr. 

Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ) tritt ent- 
ſchieden für die Ausweiſungen ein. 

Abg. Lieber (Zentr.) bekämpft nochmals die 
Ausweiſungspolitik während 

Abg. Liebermann v Sonnenberg (Antif.) 

die Maßnahmen des Herrn v. Köller für durchaus be⸗ 
rechtigt hält. 
: Fe Debatte über die Interpellation iſt damit er⸗ 
edigt. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Wahlprüfungen 
Novelle zur Zivil⸗ und Strafprozeßordnung, Etat. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
23. Sitzung vom 18. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Frhr. v. d. Recke und 
Kommiſſarien. 

Tagesordnung: Antrag Langerhans und Genoſſen 
betr. die Verpflichtung der bürgerlichen Gemeinden 
bezüglich der Kirchenbauten (Aufhebung der Konſiſtorial⸗ 
verordnung von 1573.) 

Abg. Wolff⸗Gorki (konſ.) erklärt, feine Freunde 
ſtimmten gegen den Antrag. 

Abg. Porſch (Zentr) beantragt Vorberathung 
des Antrages in einer Kommiſſion. 

Das Haus beſchließt demgemäß. Der Antrag geht 
an eine beſondere 14er Kommiſſion. 

Es folgt Fortſetzung der zweiten Etatsberathung. 
Spezialetat des Miniſteriums des Innern. 
Kapitel Landgendarmerie. 

Das Kapitel wird nach unweſentlicher Debatte ge⸗ 
nehmigt, desgl das Kapitel „Gefängniß verwaltung“ 
und der Reſt des Etats. 

Es folgt der Etat der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. 

Abg. v. Bockelberg (konſ.) iſt gern bereit, die 
geringen Mehrausgaben für Beſoldungen zu bewilligen. 
Die Staatszuſchüſſe hätten ſich mit 3 pCt. verzinſt, 
und es widerlege ſich damit die Behauptung, daß es 
ſich bei dem Inſtitut um ein Geſchenk an die produk⸗ 
tiven Stände handele Die Kaſſeneinrichtungen ſeien 
ſo getroffen, daß der pünktliche Eingang der aus⸗ 
geliehenen Darlehen als geſichert gelte. Zu bedauern 
ſei nur, daß ſich die Handwerker der Kaſſe bisher 
wenig näherten. 

Abg. Dr. Crüger (fiſ. Vp) kann den Stand 
der Kaſſe nicht als ſo roſig betrachten. Ihm ſcheine 
es, als ob die Zentralkaſſe dauernd einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften Wechſel diskontire und damit gegen ihre ge⸗ 
ſetzlichen Grundbeſtimmungen verſtoße. Anzuerkennen 
ſei, daß die Kaſſe durch ſtrenge Vorſchriften den 
ſyſtematiſchen Darlehnsgeſchäften ein Ende gemacht 
habe. Die Höhe der Giroverbindlichkeiten bei den 
einzelnen Genoſſenſchaften ſei bedenklich. Dringend 
nöthig ſei eine Statiſtik über den Geſchäftsverkehr und 


die Vermeidung einer einſeitig politiſchen Geſchäfts⸗ 


führung. (Beifall links.) 

Reg.⸗Komm. Geheimrath Haveſtein führt aus 
an den Grundſätzen der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſel 
keine Aenderung eingetreten. Die Grundfage feien 
heute noch die gleichen, wie bei Gründung des Juſtituts. 
Der Höhepunkt der genoſſenſchaftlichen Entwickelung 
ſcheine überſchritten zu ſein; die Neueinrichtungen 
gingen allmählich zurück. Die Kaſſe ſei in der Lage, 
allen Kreditanforderungen zu genügen. Die Kaſſe hade 
nie beanſprucht, ſich dauernd unabhängig zu ſtellen 
von dem Zinsfuß auf dem Geldmarkte; ſie wolle nur 
die Höhe des Zinsfußes vermitteln zwiſchen dem Geld⸗ 
maikte und den weiten kreditbedürftigen Kreiſen der 
Bevölkerung und auf dieſem Gebiete werde ſie eine 
ſegensreiche Thätigkeit entwickeln. (Bravo.) 

Minifter v. Miquel hält einen engeren Ge 
ſchäftsverkehr der Sparkaſſen mit der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchafiskaſſe nicht für empfehlenswerth. Die Thätigkeit 
der Zentralgcenoſſenſchaftskaſſe ſei eine fortgeſetzt 

ünſtige und es ſtehe zu hoffen, daß ſich in kurzer 
a eine größere Zahl neuer Genoſſenſchaften bilden 
erde 


Der Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe wird 
bewilligt. 
Montag Juſtizetat. 


— — EEE 
Deutſches Reich. 

Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend 
aus Hubertusflock hierher zurückzekehrt und hat 
fi direkt vom Bahnhof: nach der franzö⸗ 
ſiſchen Botſchaft begeben, um dort einen 
Kondolenzbeſuch abzuſtatten. Zu der Abordnung, 
welche auf Befehl des Kaiſers an der Beiſetzunge⸗ 
feier in Paris Theil nimmt, ſind befohlen: 
Der Oberſtallmeiſter Graf Wedel, General 
à la suite v. Scholl, der Kommondeur des 
Alexander⸗Regiments Oberſt v. Moltke und der 
Major im erſten Garde⸗Regiment v. Plüskow. 
— Die Wittwe des Präſidenten Faure hat dem 
Kaiſer telegraphiſch nach Hubertusſtock in be⸗ 
wegten Worten ihren Dank ausgeſprochen für 
die herzliche Theilnahme an dem Verluſt ihres 
Gatten. 

Die Mittheilung, daß der Staatsſekretär 
des Aeußern den preußiſchen Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft veranlaßt habe, aus dem ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht über ſeine Reichstagsrede 
vom 10. Januar verſchiedene Stellen 
zu ſtreichen, if der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge unbegründet. — Weshalb mag dann 
wohl Herr v. Hammerſtein die thatſächlich vor⸗ 
gekommenen Aenderungen vorgenommen haben? 

Wie die „Köln. Volksztg“ meldet, legten 
die preußiſchen Bischöfe bei dem Kultusminiftlerſum 
und dem Staats miniſterium eingehend begründete 
Bedenken gegen die Charfreitags⸗ 
Vorlage dar. 

Gegen die Oſtlinie des Groß: 
ſchifffahrtsweges Berlin⸗Stettin 
hat ſich der Vorſtand der ſchleſiſchen Land⸗ 
wirthſchaſt- kammer erklärt, weil hierdurch die 


während der 


Zuführung ruſſiſcher Hölzer in das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet zum Nachtheil der ſchleſiſchen 
Forſtwirthſchaft erleichtert werde. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird die 


vom Bundesrath genehmigte Vorlage be⸗ 


treffend die Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau unverzüglich dem Reichs⸗ 
tage zugehen. Wie das genannte Blatt aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, regelt die Vorlage 
die Schlachtvieh⸗ und Fleiſch eſchau im Weſent⸗ 
lichen auf folgender Grundlage einheitlich für 
das Reichsgebiet: Rindvieh, Schweine, Schafe, 
Ziegen und Pferde, deren Fleiſch für den 
menſchlichen Genuß beſtimmt iſt, unterliegen 
vor und nach der Schlachtung einer amtlichen 
Unterſuchung, welche ſich bei Schweinen auch 
auf Trichinen erſtreckt. Für die Durchführung 
der Fleiſchbeſchau werden Fleiſchbeſchaubezirke 
mit der erforderlichen Anzohl von Beſchauern 
gebildet. Das als zum menſchlichen Genuſſe 
tauglich befundene Fleiſch wird ohne Weiteres 
zum freien Verkehr zugelaſſen, untaugliche 
wird von te: Polizei beſeitigt, bedingt taugliches 
unterlie t dem Deklarationszwange. Ans dem 
Ausland eingehendes Fleiſch warmblütiger 
Thiere, ausgenommen Federvieh und Wildbret, 
wird zum freien Verkehr nur zugelaſſen, nachdem 


es die amtliche Unterſuchung im Inlande pıffirt 


hat. Je nach dem Ausfall der Unterſuchung 
wird das ausländiſche Fleiſch wie das inländiſche 
behandelt. Das Ergebniß der Fleiſchenbeſchau 
wird an dem Fleiſche in einer für das ganze 
Reich gleichmäßigen Weiſe kenntlich gemacht. 
Verſchärfte Beſtimmungen gelten für Pferdes 


fleiſch; die Beſchau wird hier nur von approbirten 
das Fleiſch darf 


Thierärzten vorgenommen, 
nur unter der Bezeichnung „Pferdefleiſch“ in 


den Verkehr gebracht und muß als ſolches bei 
Der Entwurf 
enthält nur die Mindeſtforderungen, welche für 
das ganze Reichs gelten, die e 
Die 
Entſchädigungsfrage iſt den 


der Einfahr deklarirt werden. 


können ſtrengere Vorſchriften erlaſſen. 
Regelung der 
Landesregierungen vorbehalten. 


Die „Zeilſchrift für Lokomotivführer“ beſpricht 
Frage ber Ber» 
ſorgung verabſchiedeter Offiziere 


in ihrem neueſten Heft die 


als Stations vorſteher 1. Klaſſe. 


„Wir leben in einem Militärſtaat, und unter 


den für dieſen beſtehenden und durch ihn ge⸗ 
ſchaffenen Verhältniſſen. Der Offizier hat 
ebenſo gut | 
Zivllanſtellung wie der Unteroffizier, und dies 


um ſo mehr, als der Beruf des Offiziers zu⸗ 
erfordert, 
vollendeter 


meiſt bedeutende finanzielle Opfer 
Unteroffizier nach 

zwölfjähriger Dienſtzeit noch eine Geldentſchä⸗ 
digung in Geſtalt der Dienfiprämie erhält. 
Auch eignet ſich der Offizier in Folge ſeines 
höheren Bildungsgrades viel eher für eine mit 
Repräſentation verbundene Stelle im Staat:s 


dienſte als im Allgemeinen der Unteroffizier. 


Aber um den Belrieb des Büreau⸗, Bahnhofs, 
Rangier-, Signoldienſtes u. ſ. w. auch under 
unvorhergeſehenen, außergewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen zuverläſſig handhaben zu können, bedarf 
es mehr als einer ob uflächlichen Information 
von etwa ſechsmonatiger Dauer. Es liegt im 
Intereſſe des Betriebes und eines jeden dem 
Betriebsdienſte Angehörenden, daß jeder Betriebs⸗ 
beamte ſeiner Sache gewachſen, daß er Fach⸗ 
mann und kein bloßer Dilettant iſt; ein Fehler 


des Stationeperſonals kann einem Lokomotiv⸗ 


führer unter Umſtänden die Exiſtenz, ja das 
Leben koſten. 
beamten eine gute praktiſche Ausbildung zu 
geben, darf nicht durchbrochen werden. Die 
Anſchauung, daß für verabſchiedete Offiziere, 
die ſich um die Stellen als Stations vorſteher 
erſter Klaſſe bewerben, dieſelbe flüchtige Aue⸗ 
bildung genüge, wie ſolche etwa den Anwärtern 
auf Militärpoſtämter gewährt wird, iſt daher 
verkehrt und muß endgiltig beſeitigt werden“. 
Im Wahlkreiſe Kolberg⸗ Köslin 
ſiegte bei der letzten Reichstagswahl mit einer 
Majorität vou nur 131 Stimmen der fo: 
genannte „Kleingrundbeſitzer“ Firzlaff, der that- 
ſächlich Rentier iſt. Die Giltigkeit der Wahl 
iſt von liberaler Seite wegen unſtatthafter Ein⸗ 
or fie und Beeinfluſſungen von Rittergutsbeſitzern 
und Beamten angefochten worden. Von Be: 
amten hatte ſich ganz beſonders der Landrath 
von Pultkamer in Kolberg an der Agitation zu 
Gunſten des bündleriſchen und konſervativen 
Kandidaten betheiligt. Wie der „B. B. C“ 
hört, fol der Miniſter des Innern dem Re⸗ 
gierungspräſidenten von Tepper⸗Laski in Köslin 
den Auftrag ertheilt haben, dem Landrath 
von Puttkamer ſein Bedauern 
über deſſen ungehörige Agitation 
auszuſprechen. Man hofft, die mit den un⸗ 
glaublichſten Mitteln zu Stande gebrachte Wahl 
Firzlaff's werde kaſſirt werden. 
— —— — — —— —— 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Im ungartſchen Abgeordnetenhaus widmele 
am Sonnabend der Alters präſident dem Präſi⸗ 
denten Faure einen warmen Nachruf. Hierauf 
erhebt ſich unter lautloſer Stille Miniſterpräſi⸗ 
dent Baron Banffy und erklärt, die Regierung 
habe ſich entſchloſſen, dem Könige ihre Entlaſſung 


einen Verſorgungsanſpruch auf 


Das Prinzip, allen Betriebs- 


einzureichen und werde dies heute thun. Er 
erſuche das Haus ſich zu vertagen, bis der 
König Entſchließungen bezüglich der Neubildung 
des Kabinets getroffen habe. Das Haus ſtimmt 
dem zu, die liberale Partei bereitet am Schluſſe 
der Sitzung Banffy ſtürmiſche Ovationen. 
Großdbritannien. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte am Freitaz 
Schatzkanzler Hicks Beach, die Regierung werde 
eine Bill einbringen auf Anweiſung von dreißig⸗ 
tauſend Pfund zu einer Jahresrente für Lord 


Kitchener. 
Philippinen. 
Ueber ſämtliche Phillppineninſeln hat die 


R'gierung der Vereinigten Staaten die Recht⸗ 
ſprechunz der Vereinigten Staaten ſchleunigſt 


auszudehnen beſchloſſen. Dieſer Beſchluß in⸗ 
volvirt die Notwendigkeit eines Seefeldzuges, 
der beginnen ſoll, ſobald die unterwegs befind⸗ 
lichen Kanonenboote vor Manila eintreffen. 
Die Karogenboote ſollen die bedeutendſten 
Städte anlaufen; ſie werden wahrſcheinlich von 
Trans portſchiffen mit Trupp u an Bord begleitet 
werden. Die Truppen werden landen, wo es 
ſich als notwendig erweiſt, und werden die 
amerikaniſche Flagge hiſſen. 

Aguinaldo erließ neuerdings eine Pros 
klamation, in welcher er die Amerikaner be⸗ 
ſchuldigt, die Philippinen in verrätheriſcher 
Weiſe angegriffen, ihre Ortſchaften ohne Grund 
bombardirt, friedliche Bürger gefangen geſetzt 
und es auf Ausrottung der philippiniſchen Raſſe 
abgeſehen zu haben. Dieſelbe werde aber den 


Kampf bis aufs Meſſer fortſetzen und ſich bei 


den Großmächten beſchweren. 
— . — — — — 
Provinzielles. 
Gollub, 17. Februar. Im Speicher des Spedi- 


teurs Cohn iſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
ein Sack 
Die muthmaßlichen 


Verſchiedene Speditionsgüter, darunter 
Kaffee, ſind geſtohlen worden. 
Diebe ſind in Unterſuchungshaft genommen. 


Culm, 17. Februar. Am heſigen Gy mnaſium iſt 


mit den ſchriſtlichen Arbeiten zur Abgangsprüfung 
Zur Reifeprüfung find 42 Ober⸗ 


begonnen worden. 
primaner und zwei Extraneer zugelaſſen worden. 
Culm, 17. Februar. 


berg täglich zweimal fahren. 
Schwetz, 19. Februar. 
vinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer fand heute in der 
hieſigen Präparandenanſtalt der Schluß der münd⸗ 
lichen Prüfung ſtatt. 
die Prüfung beſtanden. 


Konitz, 17. Februar. Im Kloſett eines Wagens 


1. Klaſſe des heute Mittag hier einlaufenden 8 f 

er ts 
volver, mit welchem der Entſeelte, ein großer ſtarker 
Mann, die That augenſcheinlich verübt hatte, wurde 


wurde ein Paſſagier erſchoſſen aufgefunden. 


noch dei ihm liegend gefunden. Die Perſönlichkeit des⸗ 
ſelben konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Pelplin, 17. Februar. Die Weihe des Biſchofs 
Dr. Roſentreter wird vorausſichtlich am 9. April er⸗ 


folgen. 
Elbing, 18. Februar. Der hieſige Lehrerverein 


hat heute dem Miniſterialdirektor Dr. Kügler für die 
Vertretung der Volksſchule und des 


energievolle 
Lehrerſtaudes in der Abgeordnetenhausſitzung vom 
11. Februar ein Danktelegramm geſandt. 
Allenſtein, 17. Februar. Um die Mittagszeit 
vernahm kürzlich ein Aufſeher des hieſigen Juſtiz⸗ 
2 0 ein eigenthümliches Geräͤuſch. Als er 
nach der 


war, mehrere Eiſenſtäbe des Fenſters in der Iſolier⸗ 
zelle durchzuſägen. 


geberdete ſich der 15jährige, kräftige Menſch wie 


raſend. Als ein Aufſeher nach kurzer Zeit wieder in 
die Zelle trat, hatte ſich der junge Mann mit Theilen 
eines Fiſchernetzes erhängt, wurde aber abgeſchnitten; 
zu erhängen, 
war der Aufſeher rechtzeitig da und vereitelte die That. 


auch bei einem zweiten Verſuche, ſich 


Königsberg, 17. Februar. Ein bakteriologiſches 
Laboratorium wird am 1. April d. Is. im Landes⸗ 
hauſe hierſelbſt eröffnet werden. 


bei Milzbrand oder Rauſchbrand vorgenommenen 
Unterfutungen von gefallenen Pferden und Rindern 
vorzunehmen. 


Wittkowitz, 15. Februar. Die Höhlungen der 
Schlackenhalde werden ſehr häufig zur Winterszeit von 
unterkunftsloſen Leuten trotz der Warnungstafeln und 
Verbote aufgeſucht. Auch geſtern hatte ſich ein Mann 
daſeloſt verkrochen, ohne bemerkt zu werden, und wurde 
beim Entladen eines Wagens geſchmolzener Schlacke 
mit derſelben übergoſſen und bei lebendigem Leibe ver⸗ 
brannt. Der Verunglückte hatte noch ſo viel Kräfte, 
um brennend bis zur Wittkowitzer Straße zu laufen; 
dort brach er bewußtlos zuſammen und verſchied. 


——— ————— 
Lokales. 
Thorn, den 20. Februar. 


Militäriſche Perſonalien. 
Strauß, Hauptm. und Komp.⸗Chef im Pomm. 
Pion. Bat. Nr. 2 in die 2. Ingen. Inſp. ver⸗ 
ſetzt. Bandow, Obeilt. im Pomm. Pion. Bat. 
Ne, 2 unter Beförderung zum Haupim., zum 
Komp Chef ernannt. v. Müller, Oberlt. im 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
in bas 2 Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 32 verſetzt. 
Kolbow, Lt. à la suite des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, wird mit dem 
15. Mä lz d. Je. in das Regt. wieder einge⸗ 
reiht. Benſch, Obeiftit. z. D. in der etats maß. 
Stelle des inaktiven Stabe offiziers bei dem 
Generalkommando des XVII. Armeekorpe, 
unter Enthebung von biefer Siellung und Er⸗ 
theilung der Ausſicht auf Aaſtellung im Zivil: 
dienſt, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der Uniform des Inf.⸗ 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 der 
Abſchied bewilligt. 


Naymowo nach Hochſtüblau, 


Konitz nach Zechlau, 


Die Höcherlbrauerei A.-G. 
hat fett heute einen Motor = Baftwagen im Betriebe. 
Derſelbe trägt 20 Tonnen und ſoll direkt bis Brom⸗ 


Unter Vorſitz des Pro⸗ 


Sämmtliche Prüflinge haben 


Zelle ging, aus der das Geräuſch ertönte, 
ſah er, daß ein Internierter gerade an der Arbeit 


In ſeiner Weiterarbeit geſtört, 


Dasſelbe iſt dazu 
beſtimmt, eine Nachprüfung der von den Tierärzten 


Grempler, Hauptm. und Komp.⸗Chef im 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Ne. 61 
bis zum 28 März. d. J. zue Inf.⸗Schießſchule 
nach Spandau kommandirt. Dr. Richter, 
Oberarzt beim 11. Fußartl.⸗Regt. bis zum 29 März 
1899 zur III. Abtheilung Feldartillerte⸗Regt. 
Nr. 36 nach Pr. Stargard kommandirt. Hingſt, 
Oderlt. im Inf⸗Regt. von der Marwitz 
(8 Pomm.) Nr. 61 vom 21. Februar bis 28. 
März d. Js. zur Infanterie-Schießſchule nach 
Spandau kommandirt. 

— Perſonalien. Der Amts zerichts⸗ 
aſſiſtnt Brehm in Flatow iſt in gleicher Amts⸗ 


eigenſchaft an das Amtsgericht in Danzia ver⸗ 
ſetzt worden. 
bet dem Landgericht in Danzig iſt zum ſtändigen 


Der Militäranwärter Wottrich 


diätariſchen Gerichtsfchreitergebilten bei dem 
Amtsgericht in Lautenburg ernannt worden. 
Verſetzt find: die Poſtverwalter Glan) von 
Pyrzewski von 
Melno nach Weißenburg (Weſtpr.), die Poſt⸗ 


aſſiſtenten Dobdeck von Bromberg nach Jaſttow, 


Wehner von Bromberg nach Konitz. Witting 
von Neufahrwaſſer nach Danzto, Werr von 
Löffelbein von Löbau 
(Weſtp.) nach Danzio, Kereß von Dirſchau nach 
Rieſendurg, Radeck von Großenbrau nach 
Danzig. 

— Der Kaiſer hat hinſichtlich der Rekru⸗ 
tirung des Heeres für 1899 u. a. 
das Nachſtehende deſtimmt: Der ſpäteſte Ent⸗ 
laſſungs tag für die Reſerviſten iſt der 30. Sep: 
tember 1899; das Nähere beſtimmen die Ge: 
netalkommandos, für die Fußartillerie die Ge⸗ 
neral⸗Inſpektion der Fußartille . Bei den» 
jenigen Truppentheilen, welche „ den Herbſt⸗ 
Übungen Theil nehmen, finder die Entlaſſung 
am zweiten, ausnahmsweiſe am erſten oder 
dritten Tage nach dem Eintreffen in den S'and⸗ 
orten ſtatt. Die Einſtellung der Rekruten er⸗ 
folgt bei der Kavallrie möglichſt bald nach dem 
1. Oktober, jedoch grundſätzlich erſt nach dem 
Wiedereintreffen von den Herbſtübungen in den 
Standorten. Für die Rekruten aller übrigen 
Truppentheile ſetzt das Kriegsminiſterium den 
näheren Zeitpunkt der im Laufe des Monats 
Oktober 1899 ſtatfin denden Einſtellung feſt. 

— Neues Armeeabzeichen beim 
17. Armeekorps. Laut Fall, Verordnung 
erhalten beim 17 Armeekorps die Infanterie⸗ 
Regimenter und Bezurkskommandos als gemein⸗ 
ſames Unterſcheidungszeichen fortan hellblaue 
Vorſtöße an den Aermelplatten des Waffenrockes. 

— Eine neue Garniſon⸗Ge⸗ 
bäudeordnung if vom Kaiſer genehmigt 
worden, mit der Maßgabe, daß die Beſtimmun zen 
derſelben ſtait der bisherigen Vorſchriften der 
Ausführung von Nubauten zu Grunde gelegt 
werden und auch auf vorhandene Garnijonges 
bäude inſoweit Anwendung fiaden ſollen, als 
Mittel verſügbar ſind und die zu erzielenden 
Verbeſſerungen in angemeſſenem Verhältniß zum 
Koſtenaufwand ſtehen. Es find auch Beſtimmungen 
über die Einrichtung von Militär⸗Ge⸗ 
richtsräumen getcoffen, die freilich erſt 
mit dem Inkrafttreten der neuen Militär ⸗Straf⸗ 
gerichts ordnung Bedeutung gewinnen, aber dei 
Um- und Neubauten ſchon jetzt berückſichtigt 
werden ſollen. Insbeſondere iſt dabei wohl 
an die mit der Oeffentlichkeit des Gerichte ver⸗ 
fahrens verbundene Zulaſſung zum Zuhörerraum 
gedacht. 

— Schimmel ſollen nach der „Poſt“ 
bei der Neuorganiſation der Artillerie zur Bes 
ſpannung allgemein zur Verwendung gelangen, 
einerſeits wegen der hohen Leiſtungsfähigkeit 
der Schimmel, andererſeus, weil fie für die 
Kavallerie nicht gern verwendet werden, da für 
die Einzelverwendung des Kavalleriſten die helle 
Farbe des Thieres unvortheilhaft iſt. 

— Der Provinzial⸗ Verein für 
innere Miſſion wird im Jahre 1900 
ſeine Jahres verſammlung in Thorn abhalten. 
Eine Theilung des großen 
Regierungsbezirks Königsberg 
kündigen die „Berliner Politiſchen Nachrichten“, 
das Sprachrohr des Finanzminiſters, an. Es 
iſt davon ſchon früher viel geſprꝛochen und da⸗ 
bei geäußert worden, daß Allenſtein der Amte⸗ 
ſitz der neuen Regierungebehörre werden fol, 
Ob der Gedanke in amtlichen Kreiſen auch heute 
noch beſteht, iſt uns unbekannt; es erſcheint aber 
ſehr wahrſcheinlich, weil Allenſtein gunſtig (e⸗ 
legen iſt. 

— Für die Kgl. Eiſenbahndirektion 
Bromberg iſt ſoeben der erſte Entwurf des 
vom 1. Mai d. Is. in Kraft tretenden 
Sommerfahrplans im Druck erſchier en. 
Derſelbe enthält folgende wichtige A nderungen 
gegen den Winterfahrplan: Es werden neu 
eingelegt: auf der Strecke Frankfurt a. O.— 
Küſtrin Vorſtadt Zug 351 (A fahrt 4,44 früh 
von Frankfurt) und Zug 368 (Abfahrt 10,58 
Abends von Küſtrin Vorſt.); auf der Strede 
Bromberg —Schneidemühl Zug 254 (Abfahrt 
3,23 Nachm. von Bromberg) und Zug 255 
(Abfahrt 6,22 Abends von Schneidemühl). 
Ausgefallen iſt kein Zug. 

— Der Coppernicus verein für 
Wiſſenſchaftund Kun ſt beendeie geſtern, 
als am Geburtstage des Nicolaus Coppe nc, 
das 46. Jahr feines Beſteßzens. In der 
Abends 6 Uhr in der Aula des Kl. Gym⸗ 


naſiums flatigefundenen öffentlichen Feſtſitzung 
ſitzende des Vereins, Profeſſor 
dethke zunächſt den Jahresbericht vor, welchem 
wir Folgendes entnehmen. 
Mitglieder And im Laufe des Geſchäftsjahres 
neunzehn Herren aufgenommen worden. 
den Tod wurden dem Verein zwei hervorragende 
Mitglieder, die Herren Superintendent Hänel 
und Oberlehrer 
Fortzug aus dem Ort: find drei Herren und 
ſonſt noch zw i Herren ausgetreten. 
luft beträgt demnach fieben, und die Zahl der 
Mitglieder hat ſich um zwölf vermehrt, 98 
gegen 86 im Vorjahr. 
gliedern iſt der Dom 
verſtor ben, der einer 
nicusforſcher war. 

zählt der Verein a 
dem Xorflande tr 
baumeiſter Cuny 


ſich dem Lehrberufe widmen, je 100 Mk., vier 
andere je 40 bis 50 Mk. empfangen. 
Theateraufführung zur Verſtärkung der Ein⸗ 
nahme iſt in dieſem Jahre nicht zuſtande ge⸗ 
In dem wiſſenſchaftlichen Theil der 
Monatsſitzungen haben Vorträge gehalten die 
Herren: Profeſſor Böthte (2), Regierungsbau⸗ 


Engel, Bankdirektor Prowe, Rabbiner Dr. Roſen⸗ 
Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert Culmſe“, Baumeiſter Uebrick und 
Kreisſchulinſpeltor Profeſſor Dr. Witte. 
die Kaſſenverhältniſſe des Vereins iſt zu be⸗ 
richten, daß der Kaſſenbeſtand 1334,71 Mk. 
und das Bereinevermö,en 4000 Mk. beträgt. 
Der Stipendienfonds hatte einen Betand von 
386,78 Mk. und ein Vermögen von 3000 Mk. 
Von auswärtigen Ehrenmitgliedern hatten zum 
geſtrigen Tage die Herrn Major Weiße aus 
Straußberg und Oberlandesgerichtsrath Dr. 
Meißner aus Poſen dem Verein Glüͤckwünſche 
überſandt, denen ih Herr Regierungs baumeiſter 
Cuny aus Danzig als dritter anſchloß. Der 
erſtgenannte bezeichnete in ſeinem Schreiben als 
Ziele des Vereins die Errichtung einer Stein⸗ 
warte in Thorn, die Löſung des Sozialproblems 
und des Problems vom lenkbaren Luftſchiff, 
wozu der Herr Berichterftatter bemerkte, daß 
dies fromme Wünſche für eine vielleicht noch 
Der Bericht ſchließt: In 
den Wunſch, daß der Coppernicus-⸗Verein immer 
ausgi biger zur Freude ſeiner Mitglieder und 
zur Ehre unſerer lieben Vaterſtadt blühen und 
wirken und ſein Scherflein zum Gedeihen 
deutscher Wiſſenſchaft beitragen möge, ſtimmen 
wir alle von Herzen und treten mit dieſer 
Hoffnung in das neue Geſchäfte jahr ein. — 
Im Aaſchluß an die Erſtattung des Jahresberichts 
hielt Herr Krei ſchulinſpektor Prof. Dr. Witte den 
„Erziehungs weisheit in und aus 
Goethe“, in deſſen erſtem Theil Redner den 
erziehlihen Einfluß der Goethe'ſchen Lieder und 
dramatiſchen Dichtungen behandelte, während er 
im zweiten Theil an einer Auswahl von Zi⸗ 
taten aus Goethe deſſen Aaſichten über Er⸗ 
ziehung nachzuweiſen ſuchte. 
günſtigen Akuſtek des Saales war der Herr 
Vortragende leider nicht immer verſtändlich. 
Das Standbild des Coppernicus war geſtern 
wieder mit Keänzen geſchmückt und am Abend 
brannten die beiden davor aufgeſtellten Gac- 


Von den Ehrenmit⸗ 
herr Hipler in Frauenburg 
der bedeutendſten Copper⸗ 
Korreſpondierende Mitglieder 
n verſchiedenen Orten. 
at am 1. April der Regierunge⸗ 
wegen der Verlegung ſeines 
ö nach Danzig aus, obgleich er Mit⸗ 
glied blieb. An feiner Stelle wurde der Mittel⸗ 
zweiten Schrift⸗ 
wurde der alte Vorſtand wiedergewählt, be⸗ 
ehend aus den Herren Profeſſor 
und Geheimrath Dr. Lindau als 
9 und Mittelſchullehrer Kowalski 
ührer, Kaufmann Glückmann als 
Schatzmeiſter und Oberlehrer Semrau als Bib⸗ 
Die Geſchäfte des Vereins wurden 
and 9 Monatsſitzungen er⸗ 
Als 10. Sitzung war die im Oktober 
abgehaltene Verſammlung des preußischen bota⸗ 
niſchen Vereins zu betrachten, außerdem fand 
am 23. März eine Hauptverſammlung zwecks 
Aenderung der Statuten ſtatt. 
bibliothek iſt im Laufe des Jahres aus der 
höheren Töchterſchule nach einem der früheren 
Billardzimmer des Artusbofes verlegt worden, 
da der bisher dafür beautzte Raum zu Unter 
richtezwecken gebraucht wurde. 
Thätigkeit des Vereins wende 
Linie unſerm ſtädtiſchen Mus 
zu. In die Muſeums deputat 
das neue Vereinsjahr die Herren Landrichter 
Biſchoff, Mittelſchullehrer v. Jakubowski und 
Oberlehrer Semrau gewählt. Auch in dieſem 
Jahre wurden durch Vermittelung des Vereins 
Fundſachen übergeben. 
ch der Verein jetzt die 
rſchen Münzenſammlung 


ferne Zukunft ſeien. 


in 14 Vorſtands 


Die geſchäftliche 
t ſich in erſter 
eum und Archiv 
ion wurden für 
Infolge der un⸗ 


dem Muſeum einzelne 
Vor allem aber läßt ſi 
Erwerbung der Göppinge 
Muſeum angele;en fein. 
voller der Inhalt des ſtädtiſchen Muſeums iſt, 
deſto dringender tritt die Frage wegen Erweiterung 
ſeiner Räumlichkeiten an die Stadt heran, 
desgl. auch beim Archiv und der Raths bib⸗ 
ffentlich wird die Stadt nach dem 
s Amtsgerichts für eine angemeſſene 
lungen Sorge tragen. 
Theaterbaues hat der 
ſuch um Beſchleunigung an den 
Im Intereſſe der Pflege 
der Vergangenheit ſind auf 
ereins mehrere alte Häuſer 
Schritte gethan worden, da⸗ 
rſtehenden Abbruch des ge⸗ 
gen Schleſingerſchen Hauſes 
Schonung ſeines eigenartigen Innen⸗ 
e. Um dafür ſorgen 
„ wie der Birglauer 
ammlung wandern, 
gute kommen, hat 
drath gebeten, ihn 
terſtützen und ine⸗ 
ntmachung zu er⸗ 
ländlichen Kreiseinge⸗ 


— Die Thorner Liedertafel hatte 
ihr diesjähriges Wurſteſſen, verbunden mit einem 
Herrenabend, am vergangenen Sonnabend im 
Dieſes Feſt, das ſeit über 20 
hrlich die Aktiven zu einem flöh⸗ 
vereint, wies auch diesmal eine 
ganz allgemeine Beibeiligung auf. 
reichhaltige Programm, teitehend in humoriſti⸗ 
ſchen Vortragen und Aufführungen, bot den 
Theilnehmern mannigfache Anregung und Ge⸗ 
Neu war die diesmal in Aktion ge⸗ 
tretene neubegrün dete Vereinskopelle, die durch 
ihre Vor träge ſehr zu dem ſchönen Gelin zen des 
Abends beitrug. Die verabreichte Wurſt und der 
dazu kredenzte Stoff fand allgemeine Anerkennung. 

— Im Schützenhauſe fand geſtern 
Abend eine Spezialitäten⸗Vorſtel⸗ 
lung von dem Perſonal des „Kaiſergarten“ 
in Poſen ſtatt, die einen ſehr ſtarken Beſuch 
Das Programm war überaus reich⸗ 
haltig und abwechſelungsreich, und die einzelnen 
Nummern riefen let haften Beifall hervor. Als 
beſonders eigenartig und neu kann das Auf⸗ 
treten von Fel. Lieſa auf dem Luft⸗Velociped 
Den Beſuch der heuligen 
letzten Vorſtellung können wir empfehlen. 

— Vom Tage ber Eröffnung des 


Artillerieſchießplatz — 1. Mi; — 
werden das zwiſchen Thorn (Bahnhof) und 
Podgorz verkehrende Privat Perſonenfuhrwe k, 
ſowie die Botenpoſt Thorn (Bahnhof) — 
Podgorz über den Schießplatz geleitet und 
erhalten folgenden veränderten Gang. 


ung ihrer Samm 
Auch in der Frage des 


der Denkmäler aus 
Veranlaſſung des V 
photographirt und 
mit bei dem bevo 
ſchichtlich denkwürdi 


ausdaues vorgegangen werd 
zu können, daß Funde nicht 
Münzenfund, in eine andere S 
ſondern unſerer Stadt zu 

der Verein den Herrn Lan 
in ſeinen Beſtrebungen zu u 
beſondere die frühere Bekan 
bezeichnet werden. 
ſeſſenen aufgefordert we 
zunächſt dem Thorner Muſeum 


zwölften Heft der Mitt 
ein Werk des Herrn Regierungsba 
Cuny in Ausſicht genommen, welches bi 
Bauten Thorns behandelt und bereite druck⸗ 
fertig iſt. Die Provinzialkommiſſion hat dazu 
aus dem vom Provinziallandtag ihr zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Fonds im April 1898 und im 

ahnho 
Coppernicusſtiftung . — en 
nur eine Stipendienſtiftang war, 
einzureichenden Arbeiten nur den Zweck hatten, 
die Würdigk⸗it des Bewerbers zu beweiſen, iſt 
er Zveck der Stiftung jetzt, „die Landeskunde 
in; Westpreußen zu fördern,“ was 
chlicher Koſten ſowie durch 
nſchaftliche Forſchungen ge⸗ 
Laufe des Jahres ſind Zahl⸗ 


pfer der Firma Johannes 
n Danzig rehmen demnächſt thre Fahrten 
wieder auf; am 23. d. Mts. bereits wird der 
Danzig nach hier 


Honorare für wiſſe 
ſchehen kann. Im 
ungen aus den Einnahmen der 
ſind dem Vorſtande 300 Mk. zur 


zur Verfügung geſtellt. Die Bib⸗ 
Schriftenaustauſch und den 
ke vermehrt worden. Von 
gen des Vereins iſt ein 
lm zu erwähnen. 
g der Mitglieder 
des preußiſchen botaniſchen 
v. J. zu rechnen. 
ppernſcus⸗Verein hervorgegangene 
ftung hat nach den ſtarken Auf⸗ 
Vorjahres ſich diesmal auf die 
3 von 370 M. Stipendien beſchränken 
en; davon haben zwei junge Mädchen, welche 


— Temperatur 

1 Grad Wärme, Barometer 
— Waſſerſtand de 
Waſſerſtand der W̃ 
laut telegraphiſcher Meldung beute 2,31 Meter. 
18. Das Dienſt mädchen 
Louiſe Ballewsti bei dem Gaſtwirth Regitz bier in 
Stellung, ſtahl am 14. d. M. dem in demſelden Haufe 
bedienſteten Mädchen Marie Gajewski ein Portemonnaie 
mit Geld und verließ dann heimlich unter Mitnahme 
ihrer ſämmtlichen Sachen den Dienſt. 
der Ballewski iſt beantragt. — Die Arbeiterfrau 
Piechswicz von hier hatte vor einiger Zeit von einem 
Milchfahrer für 10 Pf. Milch gekauft, als der acht⸗ 
jährige Kuabe Büchle mit einem Zweimarkſtück erſchien, 
um für ſeine Mutter für 20 Pf. Milch zu holen. 
Schnell goß Frau Piechowicz ihre Milch in den Topf 
des Knaben, nahm ihm das Geldſrück aus der Hand 
und forderte noch für 5 Pf. Buttermilch, wofür ſie 
das Zweimarkſtück in Zahlung gab und ſich dann den 
Reſt des Geldes einſteckte. 


um 8 Uhr Morgens: 
ſtand 28 Zoll 0 Strich. 
r Weichfel 2,94 Meter. 
eichſel bi Warſchau 


Ankauf einiger Wer 
beſonderen Unterneh 
Ausflug mit Famili 
Oierher iſt durch die Betheiligun 
bei der Verſammlung 
Vereins im Oktober 


Als der Knabe ſein Geld 


von der Frau zurückforderte, wollte ihm dieſelbe ein⸗ 
reden, er hätte nur ein 10⸗Pfennigſtück gehabt und 
beſtritt trotz mehrerer Zeugen entſchieden, ein Zwei⸗ 
markſtück von dem Jungen genommen zu haben. Die 
Eltern des Knaben haben nun gegen die Piechowicz 
Strafantrag geſtellt. 

w Leibitſch, 19. Februar. Durch einen großen 
Brand ſind geſtern Abend die Wirthſchaftsgebäude des 
hieſigen Reſtaurateurs Marq tardt vollſtändig aus⸗ 
gebrannt. Viehfutter, Inventar uſw. ſind ein Raub 
der Flammen geworden. Das Vieh konnte mit Aus⸗ 
nahme der Hühner und Tauben mit knapper Noth ge- 
rettet werden. Das Wohnhaus blieb verſchont. Zur 
Rettung waren auch der ruſſiſche Kammerdirekkor, 
Kapitän uſw. herbeigeeilt. Der Schaden iſt ziemlich 
groß. Zwei Knaben, die auf dem Heuboden beſchäftigt 
geweſen ſind, ſollen dort geraucht haben, wodurch das 
Feuer entſtanden ſein dürfte. 

Aus dem Kreiſe, 18. Februar. Der Beſitzer 
Polsfuß in Rogowo iſt auf weitere 6 Jahre zum Amts⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks Lindenhof ernannt worden. 
Beſtätigt find der Beſitzer Theodor Pfetzer in Steinau 
als Schöffe für dieſe Gemeinde und der Beſiter Auguſt 
Wichert in Gr.⸗Böſendorf zum Schulvorſteher für die 
dortige Schule. 

— — 


Kleine Chronik. 


'Die Erzherzogin Maria Im ma⸗ 
kulata iſt Sonnabend Vormittag in Wien 
geſtorben. Die Verſtorbene war eine Tochter 
dee Königs Ferdinand II. von Neapel, der 
als „Re bomba“ bekannt war, und wurde nach 
dem Sturz ihres Bruders Franz II. mit dem 
öſterreichiſchen Erzherzog Karl Salvator in 
Rom vermählt. 

Der Senior der Leipziger 
Univerſität, Profeſſor der Phyſik Dr. 
Hankel, iſt am Sonnabend geftorber. 

Beider Promotion des erſten 
weiblichen Doktors an der Berliner 
Univerſität, des Frl. Elſa Neumann, am Sonn⸗ 
abend Mittag hielt der Dekan Prof. Schwarz 
eine Anſprache, in der er zwar als die würdigſte 
Stellung der Frau nach wie vor die der Hohen⸗ 
prieſterin des Hauſes, der Gattin und Mutter 
bezeichnete. Mit einer ſolchen Stellung ſei aber 
die Teilnahme an der wiſſenſchaftlichen Arbeit 
der Männer durchaus nicht unvereinbar. Es 
jet mit Freuden zu begrüßen und dankbar anzu⸗ 
erkennen, daß die Unterrichtsverwaltung den 
Frauen die Möglichkeit gewährt hat, an den 
Univerfitätsvorlefungen teilzunehmen. Es ge⸗ 
bühre der Dank auch der Fakultät, welche ſich 
geneigt gezeigt habe, das Geſuch der jungen 
Dame beim vorgeordnelen Miniſterium zu be⸗ 
fürworten. Noch einmal wies der Dekan da⸗ 
rauf hin, wie glücklich auch die wiſſenſchaftlich 
gebildeten Frauen wären, die in der Lage ſind, 
beim Verluſt ihres Ernährers an deſſen Stelle 
zu triten. Dann nahm er die feierliche Pro⸗ 
motion vor und ernannte Fräulein Elſa Neu⸗ 
mann zum „Magister artium liberalium und 
zum Doktor der Philoſophle“. Das Diplom 
trägt das ehrende Prädikat cum laude. 

In Sachen des Friedhofes der März⸗ 
gefallenen if die vom Minifter des Innern, 
Frhr. v. d. Recke, für die „allernächſte Zeit“ 
in Ausſicht geſtellte Entſcheidung dieſer Tage 
thatſächlich gefallen. Der Miniſter hat das 
Polizeipräſidium angewieſen, die vom Magiſtrat 
nachgeſuchte Bauerlzubniß für das Gitter und 
das Portal zu verſagen. Der Miniſter 
ſtützt die Verſagunz der Bauerlaubniß auf die 
§§ 66 18 und 10 II, 17 A. L.⸗R. Dieſe Ge⸗ 
ſetzesſtellen beſagen einmal, daß „zum Schaden 
oder zur Unſicherheit des gemeinen Weſens“ 
kein „Bau“ vorgenommen werden dürfe; das 
andere Mal, daß es das „Amt der Polizei“ 
ſel, „die nöthigen Anſtalten zur Erhaltung der 
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung und 
zue Abwendung der dem Publiko dc. bes 
vorſtehenden Gefahr zu treffen.“ Gegen 
eine einfache „Umfriedigung des Kirchhofs im 
Friedrichshain, ſelbſt unter der Bezeichnung der 
Grab lätte al; „Friedhof der März zefallenen“ 
würde nichts einzuwenden fein; die deabſichtigte 
Aufführung eines Portals aber hält man für 
einen dem Gemeirwohl ſchädlichen „Bau“, 
welcher für eine „Verhecrlichung der Revolution“ 
gilt. — 2 ein einfaches Portal ein „ſtaats⸗ 
gefährlicher“ Bau fein und „eine dem Publiko 
bevorſtehende Gefahr“ darſtellen könne, das 
wird dem beſchränkten Unterthanenverſtande 
ebenſo wenig einleuchten, wie die Staate⸗ 
gefährlichkeit einer harmloſen Inſchrift. Einſt⸗ 
weilen wird man ſich in der ganzen Welt 
zugeſtehen müſſen, daß das flanisgefährliche 
Portal eine fin de siècle-Leiſtung iſt, die die 
ſchönſten ftaatsreiterifchen Kurioſitäten aus den 
Zeiten eines Metternich in den Schatten ſtellt. 

Aus Eiferſucht erſtach am Freitag 
in Düſſeldorf der Chotſänger Weiler die Chor⸗ 
ſängerin Lina Richter vom dortigen Stadt⸗ 
theater. 

Behufs Gründung eines ge⸗ 
meinſamen Waarenhauſes haben 
gegen 70 Hamburger Dekailliſten eine Ver⸗ 
einigung geſchloſſen. Sechs Millionen Mark 
ſind bereits gezeichnet 

Keine Spur von Andree. Der 
ſchwediſch-norwegiſche Geſandte in Peters burg, 
v. Reutersköld, telegraphirte Freitag Abend 
an das „Svenska Telegrambyran“: Der ruſſiſche 
Miniſter des Aeußeren erhielt von dem Polizei⸗ 
iuſpeklor des Norddiſtritts des Bezirks I niſſeisk 
ein Telegramm, nich dem die Mittheilung über 
die Expedition A orees weder Im Bezirk Jeniſ⸗ 


ſeisk ſelbſt, noch in dem Diſtrikt, welcher dem 
Grubeninſpektor im nördlichen Jeniſſeiek unter⸗ 
ſteht, irgend eine Beſtätigung erfährt. 


Üenehe Nachrichten. 

Berlin, 20. Februar. (Tel.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird der Kaiſer an dem Diner 
beim Landwirthſchaftsminiſter am 28. d. Mis. 
theilnehmen. 

Brüſſel, 20. Februar. (Tel.) Amtlich 
wird die Zahl der bei dem Eiſenbahnunglück 
bei Foreſt Verunglückten auf 22 Todte, 30 
Schwerverwundete und 50 Leichtverwundete 
angegeben. 

Paris, 19. Februar. Unter den Stimm⸗ 
zetteln, welche nicht auf Loubet oder Meline 
lauteten, waren zwölf für den Herzog von 
Orleans, fünf oder ſechs für Czvaignac, drei 
bis vier auf Oberſt Montaile, 

Paris, 19. Februar. Der Großkanzler 
der Ehrenlegion, General Davouſt, begab ſich 
geſtern Abend ins Palais de Louxembourg zum 
Präſidenten Loubet und überreichte demſelben 
den Großkerdon der Ehrenlegion, indem er 
ihn gleichzeinig in fein neues Ordensamt als 
Großmeiſter des Ordens einſetzte. 

London, 19. Februar. Wie das „Reuterſche 
Bureau“ aus Peking von heute meldet, fand bei 
Talienwan zwiſchen Ruſſen und Chineſen ein 
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei 100 Chineſen getödtet 
worden ſein ſollen. Man glaubt, daß der Zu⸗ 
ſammenſtoß auf die Steuecfrage zurückzuführen 
ſei. Einzelheiten fehlen. 

Venedig, 20. Februar. (Tel.) Eine aus 
Undine hier eingetroffene Kiſte mit 1000 Knall⸗ 
patzonen platzte auf dem Bahnhofe und richtete 
große Verheerungen an. 

Tſintaufort, 19. Februar. Der 
Gouverneur von Klautſchau, Kapitän zur See 
Jaeſchke, traf heute hier ein und hat die Ver⸗ 
waltung übernommen. Der Kreuzer „Gefion* 
iſt heute hier eingetreffen. 


— — —— — 

21. Februar. Sonnen⸗Aufgang 7 „ 6 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 5 
Mond⸗Aufgang 1 7 
Mond⸗ Untergang 5 „ 3 » 


Tageslänge 
10 Stund. 17 Minut., Nachtlänge 13 Stund. 43 Minut. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


andels⸗Nachrichten. 
IR ern ha efi 


Berlin, 20. Februar. Fonds: ſtill. L. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten - 216,35 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,95 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,70 169,60 
Preuß. Kouſols 3 pCt 93,10 93,10 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,60 101,60 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 101,40 101,49 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,10 93,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,75 101,79 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. ueul. II 90,70 90,60 
do. „ 3½ pt. do. 99,30 99,40 
Poſener Pfandbrfefe 3½ pCt. 99,30 99,20 
5 1 U fehlt fehlt 
me: Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 100,70 
rk. Anl. O. 28,20 28,50 
Italien. Rente 4 pCt 96,30 96,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,10 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 201,76 201,70 
Harpener Bergw.⸗Alt. 184,60 183,60 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,10 127,10 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt 851 855); 
Eniritus: Loko m. 50 M. St fehlt fehlt 
x „ „ 70 M St. 39,10 38,90 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 20. Februar. 
Loco cont. 70er 40,00 Bf., 38,70 Gd. —.— bez. 
0 


Febr. 40.00 3800 „ —.— „ 
März 40,50 „ 38.30 „. = 
Städtiſcher Schlacht - Viehmarkt. 
Berlin, 18. Februar. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


Die Frauen unseres Landes 
haben einen natürlich hübschen, 
aber auch gegen scharfe K lte 
und zu starke Sonnenhitze sehr 
empfindlichen Teint. Um Sonnen- 
brand, Rissigkeit, Röte und 
selbst Sonnenflecken zu ver- 
hüten, gebrauche man für die täg- 
liche Toilette die Créme Simon, 
den #uder de Biz und die Seife Simon; 
nicht zu verwechseln mit anderen Cremes. J. Simon, 
Paris, sowie in Apotheken, Parfümerien, Bazars 
i und Toilette-Artikel führenden Geschäften. 


Infolge eines Herzschlages 
starb am 13. Februar zu Zgierz, 
52 Jahr alt, der Fabrik-Direktor I 


Friedrich Prowe, 


Ritter des Eisernen Kreuzes, 
Dieses zeigen tief ergriffen an 


Die Hinterbliebenen. 
Zgierz u. Thorn, d. 20. Febr. 1899. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 22. Februar 1899, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages ordnung: 


Betreffend: 

85. Die Einführung und Verpflichtung des 
wiedergewählten Stadtverordneten Herrn 
Lambeck. 

86. Die Regelung der Straßen beim neuen 
Amtsgerichtgebäude. 

87. Wahl des unbeſoldeten Beigeordneten 

II. Bürgermeiſters.) 
88. Zuſchlagsertheilung zur Lieferung von 
eldſteinen zur Unterhaltung der ſtädt. 
Chauſſee'n. 

89. Bewilligung von 4000 M. für die Ein⸗ 
richtung eines maſſiven Treppenhauſes 
im nördlichen Flügel der II. Gemeinde⸗ 


chule. 

90. Wahl des Hausvaters des Kinderheims 
Logan zum Spritzenmeiſter der Ziegelei⸗ 
ſpritze. 

91. Bewilligung von 500 M. zur Regulirung 
und theilweiſen Bepflanzung der Lehm⸗ 
grube im Ziegeleiwäldchen. 

92. Bewilligung von 600 M. zum Anſchluß 
der Waſſerleitung des Schlachthauſes an 
die neu verlegte Druckrohrleitung zur 
Viehhofſtraße und non 57,50 M. zur 
Ausführung einer Zuflußleitung für das 
Verwaltungsgebäude des Schlachthauſes. 

93. Endgültige Anſtellung des Polizei⸗ 
fergeanten Zitilau. 

94. Bewilligung eines Beitrages von 3000 
Mark an die hieſige Schützenbrüder⸗ 
ſchaft zu den Veranſtaltungen zu dem 
eee 

95. Gewährung einer Unterſtützung. 

86. Die Bewilligung von 56 000 M. zum 
Bau des Anſchlußgleiſes von der 
eee nach dem Schlacht 

auſe. N 


97. Geſuch des Schiffsbaumeiſters Ganott 
um Erlaß der Mieth: für den Schiffs⸗ 
bauplatz pro 1. Oktober 1898 bis 
1, Cern 1899 mit 200 M. 

98. Den Haudhaltsvlan der Ufer » Ver⸗ 
waͤllung peo 1. Apr 899/1940. 

99 desgl. der Gasanſtalt. 

100. desgl. des Schlachthauſes. 

101. Die Etatsüberſchteitungen des Schlacht⸗ 
hausetats bei Tit. IV pos. I, mit 
12 60 M. und bei Tit. IV pos. 3 mit 


9,80 M. 

102. desgl. von 556,00 M. bei Tit. III 
os. 1 des Schlachthausetat „für 
ohlen.“ 

103. Die Nachbewilligung von 40 M. zu 
Tit. III pos. 1 des Schuletats (Bürger⸗ 
mädchenſchule) und von 30 M. zu 
Tit. II pos. 3 daſelbſt. 

104. desgleichen von 500 M. zu Tit. VI 

> os. Ya des Kämmereiefats „zur Be⸗ 
oldung der Löſchmannſchaften.“ 

105. Die Entlaſtung des Grundſtücks Gerber⸗ 
ſtraße 31 (Neuſtadt Bl. 291) aus der 
Pfandhaft für die auf dem Geſammt⸗ 
grundſtück Neuſtadt Bl. 291/92 (Gerber⸗ 
ftraße 31, 33,35) eigetragenen 11 950 M. 

106. Den Etat von Weißhof. 

107. Feſtſetzung des Dienſtalters des Ober- 
lehrers Hollmann. 
108. Geſuch des Rentiers Adolph Jacob 
wegen Ermäßigung des Waſſerzins pro 

IV. Quartal 1898. 

109. Die Einrichtung von Gas beleuchtung 

in den Kaſernen am rechten Weichſel⸗ 


ufer. ö 

110. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Dezember 1898. 

111. Das Vertragsverhältniß über den Lager⸗ 
raum 10 im Lagerſchuppen I 

112. Die Erhöhung der an die 6 Sprißen- 
meiſter zu zahlenden Entſchädigung für 
je eine Nachtwache von 2,50 auf 3,50 
Mark vom 1. April 1899 ab. 

113. Die Pflaſterung reſp. Chauſſirung der 
Kirchhofſtraße. 

114. Das Pachtverhältniß bezüglich der 

Parzelle 39 in Weißhof. 

115. Den Finalabſchluß der Feuerſocietäts⸗ 
kaſſe für 1898. 

116. Die Gewährung von Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß an die ſtädt. Beamten 

117. Die Nachbewilligung von 30 Mk. zu 
Tit. IV oes Etals der II. Gemeinde- 
ſchule „Verwaltungskoſten.“ 

118. Desgl. zum Etat der höheren Mädchen⸗ 
ſchule bei Tit. III pos. I mit 40 Mk. 
und bei Tit. IV mit 20 Mk. 

119. Die Errichtung einer Lehrerſtelle bei der 

8 höheren Mädchenſchule. 

120. Die Auszahlung des Patronatsantheils 
zu den Koſten für die ausgeführten 
Bauarbeiten an der Scheune auf dem 
Pfarrgrundſtück in Scharnau. 

121. Die endgültige Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Goldak. 

122. Die Vermiethung des Rathhausge⸗ 
wölbes Nr. 24. 

123. Die Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 

gelderhebung. 

124. Die endgültige Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Gahl 

Thorn, den 18. Februar 1899. 
g Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boeth ke. 


r S S S cc cc 3 f Mittwoch, den 1. März, Artushof: 
e | er Geschäftsgrundstick 2 
N Die glückliche Geburt eines 8 mit 2 Läden, durch modernen Fr. Adelina Herms-Sandow 
2 kräftigen Jungen 4 3 
2 Umbau bedeutend reutabler 
4 zeigen hocherfreut an 4 zu machen, preis w. zu verkauf n. Eugen Sandow. 
Thorn, 20. Februar 1899 Nur ernſtl. Käufer. Näheres durch die Vorzügliches Programm. 
N AN | Sefchäftsitelle dieſer Zeitung. Clavierhegleitung: Otte Oberbolzer-Berlin, 
ww Konrad Schwartz IN 


Nummerirte Billets & 3 Mk., unnummerirte à 2 Mk., Stehplätze à 1,59 Mk, 


4 neue Arbeitswagen, Schülerkarten à 1 Mk. bei 


ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 


zu verkaufen. Blum. E. E. Schwartz. 


Sonntag, den 5. März 1899, Abends 7 Uhr. 


In der Garnisonkirche. 
Aufführung des Oratoriums: 


o 22 8 

' 0 
„Die Schöpfung * von Jos. Haydn 
durch den hiesigen Singverein (Dirigent Herr F. Char) unter Mitwirkung 
der Kapelle des Infanterie-Regiment No. 21. 
Frl. E. Haberland, Oratoriensängerin 


0 und Frau Gabriele geb. Wisselinck. E\ 


— . — 
>>>> Photographisches Atelier e 


Carl Bonath, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 15 
® 


Anfertigung aller Arten Photographien 
Photo- Reliefs! Photo- Plastik! 


Ausverkauf! 


Das 


Das Neuste: 


J. Angowski'ſche Schuh- und Stiefel⸗Lager 
MER” Culmerstrasse 26, ER 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausvert uft, auch werden 


daſelbſt Ne:ub-Rellun sen entgegengenommen und Reparsturen ausgeführt. 


Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Schifffahrts⸗Eröffnung! 


Schlepper-Verkehr 


Hamburg —Vakel— Monty — 
(Annmraslam) Kruſchwitz Pakoſch Amſee 


— Bromberg — Thorn 


Warſchau 


und Zwiſchenplätzen. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir 
unſere Expeditionen wieder aufgenommen haben. 
Mit Frachten⸗ und ſonſtigen Auskünften ſtehen 
jederzeit gern zu Dienſten. 


Fernſpr. ne. 2507, Ant 1 
Telegramme: 


Borowicz⸗Hamburg⸗Dovenfleth. 


I. Boromen & Gilkarmam, 
Hamburg 8, 


Dovenfleth 48. 


SINVS # A 
FAHRRAD + 
WERKE GM.BH. 
D00S —— 
NVRNBERG 


Bekanntmachung. 


An unſerer I. (Knaben⸗) Gemeindeſchule 
ſoll die neu geſchaffene Stelle des Rektors 
zum 1, April d. J. beſetzt werden. (Grund⸗ 
gehalt 1700 Mk., Altersiulagen 150 Mk., 


Miethsentſchädigung 450 Mk.) Bewerber, 
welche die Reltoratsprüfung bereits beſtanden 
haben, wollen ſich bis zum 1. März d. J. 
unter Einreichung eines kurzen Lebenslaufs 
und ihrer Zeugs iſſe bei dem unterzeichneten 
Magiſtrot melden. 

Thorn den II. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5500 Ctr. ober; 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildengrube, ſoll für das 
Haushaltsjahr 1899/1900 in öffentlicher 
Verdingung vergeben werden. 

Schriftliche Angebote auf Grund der 
vom Aadieter anerkannten Bedingungen, 
welche letztere im Betriebsbureau der Kana⸗ 
liſations⸗ und Waſſerwerke (Grabenſtraße) 
zur Einſichtnahme während der Dienſtſtunden 
ausliegen, find bis zum Montag, den 
6. März d. J., Vormittags 10 uhr 
wohlverſchloſſen und wit entſprechender 
Aufſchrift verſehen an die vorbezeichnete 
Betriebs⸗Ver waltung einzureichen. 

Thorn, den 16. Februar 18.9, 


Der Magiſtrat. 

Zu Folge Verfügung vom 17. Fe⸗ 
bruar 1899 iſt an demſelben Tage 
die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Richard Krüger 
ebendaſelbſt unter der Firma 

Richard Krüger 
in das dieſſeitige Handels-(Firmen⸗) 
Regiſter unter Nr. 1026 eingetragen. 
Thorn, den 17. Februar 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


4000 M. A 0 5, 


abſolut ſichere Hypothekenf. mit damno 
zu cediren. Ausk erth. d. Geſchäftsſt. d. 3 


Praktische Ausbildung in Ma- 
schinenbau und Elektrotechnik. 
Curs. 1 Jahr. Prospect d. Georg 
Sohmidt & Oo. onaui. Th, 


Repoſitorium u Lombänke 
find billig zu verkaufen. Eliſabethſtraße 6. 


us 
RADE 


Vertreter: G. Pe!ing’s Wwe. 


DAS +4« 
FEINSTE 
AUF DEM 
MARKTE 


und chemiſches Reinigen der 
Frühjahr Garderobe 
begann eretis und erbitte recht früh⸗ 
zeitige Einſendung hauptſächlich folder 
Garderobe, welche umgefärbt oder auch 
umgearbeitet und reparirt werden ſoll. 


C. Kaczmarkiewicz, 


Färberei und chemiſche Wäſcherei, 
Thorn, Mauerſtraße 36, 
vis-a-vis der Synagoge. TEE 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzugte schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden · Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Cd, Barmen -f. 207 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


Froße Fab Holler 


zum Beſten des Hedwig⸗Krankenhauſes in 
Berlin. Ziehung am 6. März er.; Haupt⸗ 
gewinn M. 100,000; Looſe à M. 3,50 
zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Het Jris in c Ze 


11 7 seh. 4 Pückieratr.17e 
oder beziehe direc om 
Nachnahme). 1 


lch selhst litt schwer. 


an Asthma u. Rheumatismus. 


Beschreibung über meine Heilung 3 
durch Eucalyptus umsonst u, portofr. < 


Klingenthal I. J. Ottm. Max Prohaska. 


Soli Herr G. Rolle, 


„ F. Neubauer, 


\ Kgl. Domsänger f Berlin. 


Eintrittskarten zu nummer. Plätzen à 2 Mk, zu unnummer, Plätzen 


& 1,50 Mk. und Schülerkarten à 75 Pf sind bis Sonntag, den 5. März er., 


Mittags 2 Uhr zu haben in der Buchbandlung von Walter Lambeck. 
Der Vorstand des Sing-Vereins. 


(Kin Kartenverkanf vor der Kirche findet nieht statt.) 


dampfer „Thorn“ 


" 


wird am 23. d. Mts. von 


Danzig nach hier expedirt. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger- 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei. mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 


Güterzuweiſungen erbitten |zablung. Preisverzeichniss franco 4 
... AAA TEE Di 


Johannes ick, 
Danzig, 


Rudolf Asch, 


Thorn. 


— —— — ß— 


aud eddctdd did nndddrd 


Kräftige Suppen, einen gesunden 
Haferbrei, schöne appetitliche Pud- 
dings und allerlei schmackhafte 
Mehlspeisen sind leicht und schnell 
zubereitet mit „Quäker Oats“ amerik. 
Haferspeise. 

Kochrecepte in jedem Packet 
„Quäker Oats“ ist aus dem besten 
Weisshafer hergestellt, enthält weder 
unverdauliche Rohfaser noch Staub 
Jedes Körnchen kocht schön sämig 
Minderwerthige ausgewogene Waare 
wird dann und wann als „(Juäker 
Oats“ verkauft. 

„Quäker Oats“ nur echt in 
Packeten mit Namen und Schutz- 
marke „Quaker“. 

Man hüte sich vor Nachahmung. 


Zink-Ornamente Schornsteln-Aufsätze 
= Prospekle gratis. Auf Wunsch 3 Monat Probe. 


Riehard Schippel 
. KAPPEL — Sachsen. 
Vertreter 


gesucht. El 


Rügenwalder Gervelatwurit 


empfiehlt Hugo Eromin. 


N Apfelſinen x 
x 90 Pf. per Dutzend. 
- N. Simon. i 
— —— 


Möbl. Zimmer mit und ohne Penſton zu 
vermiethen. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so- 


aka Sie sich täglich mit: 


70 Tlionmilah On: 
Bergmann’s Lilienmilch-Scife 
v. Bergmann &Co.inDresden-Radebeul: 
(Schutzmarke: Zwel Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 


Gorsels. 


neuefter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach fanttärem: 
Vorſchriften 
Neu !!“ 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


— ꝶ—:i ĩ ͥͤ —-—Uꝛö — — 


und mehr kaun 
eder Herr und 
ede Dame dureh 
Uebernahme un- 
® serer Agentur 


(ohneFachkenn®» 
nisse, keine 2 


Lose) jährl. ver dienen? 
Offerten unter, M. F. 97“ posts 
n, Hauptpost. 


2 verheir. herrſchaftliche Kutſcher 
erhalten vom 1. März Stellung durch 
St Lewandowski, Agent, Heiligeseiſtſtr. 17, I. 


N NN NN 
Per ſofort oder per ſpäter ſuche eine 
tüchtige ſelbſtſtändige Verkäuferin, 
der polnifchen Sprache mäch ig, 
bei hohem Gehalt. 
Breiteſtr. S. Kornblum. 
Were 


Anständige erfahrene Frau 
(31 Jahr) ſucht Stellung zum 15. April cr. 
zur Führung eines Haushalts bet einzelnem 
Herrn. Beſte Empfehlung zur Seite Anz 
gebote bitte zu richten an Frau M. Erd- 
mann, Thorn III., Mellienſtr. 72, 
bei Herrn Richter. 


8th ma 


Athemnoth, Lungenleiden 
wird raſch und ſicher befeitigt deim Gebrauch 
von lsslelb's berühmten Catarrh⸗Brödchen. 

Wirkung großartig! 
In Beuteln d 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eltſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C.A.Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co., 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. 
Goldtapeten 57 1 11 

in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 


Gebrüder Ziegler. Lüneburg. 
werden tadellos geſtrickt 
8 trümpfe und an ekrick in der 
mechaniſchen Strumpf-Strideret von 
F. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtr. Nr. 6. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch. den 22. Februar: 
Ev. Kirche zu Podgorz. 

Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


...... 
Araberſtraße 16.] Fur Dörſen- u. Vandelsberichte c. jowte den 


1 mbl. V.⸗J. b. z. verm Brückenſtr. 16, III. Anzeigentheil verantw. B. Wendel⸗Thorn. 


Druck und Verlag der ouguiuaırei der Thorner Ofideutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


or “ 


Thorner Ofdeutichen Zeitun 


Dienſtag, den 21. Februar 1899. 


Beilage zu No. 44 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
43.) (Fortfegung.) 

Während Rhoden und Ingeborg betroffen 
ſchwiegen, en fernte ſich Herbert und Gertrud 
ſah ihm finfteren Blickes nach. Das Bild der 
Mutter ließ fie ſich einpacken, fie wollte es ſich 
ſpäter nachſenden laſſen. 

Als nach der Beiſetzung die Erbſchafts⸗ 
regulirung ſo weit erledigt war, daß nur noch 
Kleinigkeiten zu ordnen waren, welche Herberts 
Gegenwart nicht unbedingt erforderlich machten, 
reiſte er mit Rhoden zuſammen nach Wien, in 
dringenden Geſchäften, wie er ſagte. 

Dies kam Gertrud ſehr gelegen. Sie hatte 
beſchloſſen, ſobald die Rückreiſe angetreten werden 
ſollte, Herbert mitzutheilen, daß ſie ihn ver⸗ 
laſſen würde; jetzt war dies nicht nöthig, ſie 
konnte es brieflich thun. Nun kam ihr auch 
plötzlich der Brief wieder ins Gedächtniß, den 
ſie an ihn geſchrieben hatte, als ſie das erſte 
Mal Landakron verlaſſen wollte. Sie konnte 
ſich abſolut nicht mehr beſinnen, wo ſie ihn ge⸗ 
laſſen haben konnte, zu Geſicht war er ihr nicht 
wieder gekommen. Hatte vielleicht einer der 
Dienſtboten ihn liegen ſehen, und, da er an 
Herbert adreſſirt war, ihm gegeben, oder hatte 
ihn Herbert vielleicht ſelbſt gefunden? Doch nein 
— wäre er in Herberts Hände gelangt, ſo hätte 
dieſer wohl nicht geſchwiegen. Gleichwohl, 
mochte er den Brief geleſen haben oder nicht, ſie 
wollte noch einige Tage auf Frankenhof bleiben, 
und dann war ſie entſchloſſen nach Böckſtein zu 
reiſen; von dort aus wollte ſie an ihn ſchreiben 
und ihren durch das Wied erfinden der Groß⸗ 
mutter und alles ſich daran Anſchließende noch 
nicht ausgeführten Entſchluß ihm mittheilen; 
zur thatſächlichen Durchführung der Trennung 
würde ihr jedenfalls Tante Friederike ebenſo 
bereitwillige wie energiſche Hilfe leiſten. Kurz 
bevor Herbert reiſte, hatte ſie nicht unterlaſſen 
können, ihm zu ſagen, daß fie von bier aus 
nicht nach Landskron, ſondern nach Böckſtein 
fahren würde. 

„Bitte, es ſteht Dir vollkommen frei, zu 
thun und zu laſſen, was Dir beliebt,“ war ſeine 
in ſehr gleichgiltigem Tone gegebene Erwiderung 

Ihm war der volle Sinn der Worte ent⸗ 
gangen, und er mochte wohl nicht annehmen, 
daß ſie damit meinte, ſie kehre überhaupt nicht 
nach Landskron zurück; aber ſelbſt wenn er dies 
nicht fo auffaßte, wie fie es meine, ſo durfte 
er ihren Gefühlen nach nicht fo gleichgültig thun: 
ſie war empört darüber. 

Ingeborg verließ Frankenhof früher, ſo daß 
Gertrud nun allein da war; fie blieb noch einen 
ganzen Tag und durch wanderte nochmals alle 
Räume und all- Plätze, an denen, wie fie meinte, 
ihre Mutter als Kind und ſpäter, bis ſie ihrem 
Manne folgte, mu Vorliebe geweilt haben und 
oftmals geſeſſen haben mochte mit Thränen in 
den Augen, ein tiefes unnennbares Weh im 
Herzen, das ſie niemandem klagen konnte; bei 
dieſen Gedanken wurde auch Gertruds Herz 
ſchwer, und ſie empfand ſchon im voraus das 
Traurige der Einſamkeit, welche ihr nun für 
ihr ganzes Leben bevor ſtand. 


Ein Zaden 


nebſt Wohnung u. Werkſtätte vom 1. April 
zu vermiethen. Julius Danziger. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem nen 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
Kl. Wohnung für 70 Thir. Brückenstr. 27 


Wohnung 
zu vermiethen 3 12. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, x 5 
Speiſekammer und Aiesrt abe Ran 
— Licht 7 Be 1. Januar od 
pät. zu verm. in unſ. neuerb 
Friedrichſtr. 10/12. Beben To er 
Eine kleine Wohnung, 
Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 
I Wohnung 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche, mit 
allem Zubehör, Brückenſtraße 18, I. 
zu vermiethen. Preis ermäßigt. 
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Nohnungen 


von 4 und 5 Zimmern vom 


1. April zu vermiethen. 
fragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


1 Wohnung, 5 Zimmer, 


mit allem Zubehör, 


1 Wohnung, 7 reſp. C Zimmer, 


mit allem Zubehör, 
von ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 2 
bergerſtr. 60 im Laden. 


Eine herrsehaftliche Mahnung. 


I. Etage, 7 Zimmer mit ſämmtlichen Neben⸗ 
räumen, eventl. mit Pferdeſtall, Brom⸗ 
bergerſtr. 32, per 1. April zu vermiethen 


Möblirte Wohnungen 


mit und ohne Stallungen zu vermiethen 


. 


13. Kapitel. 


Unweit der Marienkapelle in Böckſtein, die 
von ihrem Felſenhügel, von hellem Morgen⸗ 
ſonnenſchein übergoſſen, freundlich ins Thal 
ſchaute, hielt ein Wagen. Eine junge Dame 
in eleganteſter Trauerkleidung flieg aus und bi- 
gab ſich, nachdem fie dem Kutlſcher einige 
Weiſungen ertheilt hatte, auf den Friedhof. 
Zwiſchen zwei beſonders gepflegten Gräbern in 
der langen Reihe kniete betend eine Bäuerin; 
auf jedem der Gräber lag ein friſcher, offenbar 
erſt hingelegter Kranz von Vergißmeinnicht und 
weißen Waldanemonen. Unweit der Betenden 
ſaß ein kleines Kind, ein Mädchen, im Graſe 
und ſpielte mit Feldblumen. Die Bäuerin war 
ſchon aufmerkſam geworden, da der Wagen hielt. 
Jetzt, als die Dame direkt der Stelle zuſchritt, 
auf welcher die Bauers frau kniete, ſprang dieſe 
auf. „O mei, o mel, fein Sie's denn wirkli, 
o liabs Freile, gnädige Frau, ſoll i ſage!“ rief 
ſie mit hellem Jubel in der Stimme und in 
den Augen. „Na, ſo a Freud' hätt i mer 
heul' gar nie a mal tramt. Sagn's nur grad, 
wo kimmen's denn ſo af amal daher?“ Kräftig 
ſchüttelte ſie die freundlich dargebotene Rechte 
der jungen Frau und wandte ſich als echte 
Mutter gleich zu dem ſpielenden Kinde: „Geh 
her, Lenerl, gieb fein 's Patſcherl der ſchön 
gnädigen Frau; ſiagſt, dös is 's Freile, der 
Du ſelbiges Mal d' Almblumerln bracht haſt, 
wie's von uns furt than hat, weißt's no? Und 
der gnädige Herr, mei, is er nöt mit kimma?“ 

Gertrud beugte ſich zu der Kleinen nieder 
und ſah tief in die blauen Kinderaugen, die groß 
und verwundert zu ihr aufſahen. „Das iſt 
Eure Jüngſte, Gruber⸗Moni, nicht wahr?“ 
fragte ſie freundlich und ſtreichelte das blonde 
Köpfchen. „Ich freue mich, daß Ihr die erſte 
ſeid, die ich in Böckſtein treffe. Ihr ſeht gut 
aus, Moni, ich denke, es geht Euch auch gut.“ 
Prüfend überflog Gertruds Blick den jauberen, 
ja feſtlichen Anzug des Weibes. 


„Weil i mei Sonntagsgewand anhab, meinen 
S'? Ah, dös trag i nit alle Tag. J muß nur 
abi nach'n Bad, nach Gaſtein zum Herrn Pfarr, 
er ſoll mir a G'ſchrift machen, ob t an neuchen 
Stall bauen darf. Der alie, was i hab, is 
a wing z'rlan, und mit'n neuchen müaſſet i 
übers G'höft a wenigerl rausrucken. Aber guat 
geht mir's ſcho, fell muß wahr fein; und wem 
verdank ich's? Ja, neamd andern, als dem 
liaben gnädgen Herrn und ſeiner Gutthat. No, 
was wir alle g'ſtaunt habn, daß der Herr Maler 
Kronau ſo a hocher Herr iſt. Na ſo was haben 
alli in der ganzen Gegend gejagt. Aber i 
habs mir's immer denkt, der Herr Kronau muß 
wos B'ſundres ſein. Und wies Ihna g'freut 
haben. müaſſen, daß a Gräfin worden ſein, 
Freile, gelt na? Und alle haben geſagt, a ſo 
guat wie d' Freile paß neamd zu aner Gräfin, 
fie kann ſchon ſo was vorſtelln. Und daß der 
Herr Ihna jo viel liab hot, jo a guater Herr!“ 

„Ihr habt wohl die Kränze auf die Gräber 
gelegt, Moni?" fragte Gertrud in dem Bemühen, 
den Redefluß der Bäuerin zu unterbrechen, der 
auf ein gefährliches Gebiet gerathen war. 


Moni nickte. „Halt, ja, wiſſen S', für die 


große Guatihat is's, was der gnädge Herr mir 
ſchon than hat; und weil Sie doch ſchuld dran 
find, da hab i mir denkt, i brok die Blüamerlen 
aufs Grab von Ihren Herrn Vatern und von 


zu vermiethen 


Anfragen Brom⸗ 


Immanns & Hoffmann. 


Araberfir. 9. 
Mellienſtr. 134. 


Wohnung — 


Gerechteſtraßſe 3, 1. 
Die Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baberſtr. 2. 


Wohnungen, 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 
. Kirmes. 
2-3 Stuben, auch möbl., nebſt Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
altonwohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Speiſek. v ſ. z. verm. Mocker, Rayonſtr. 8. 
Brombergerſtr. 46 

mittelgroße Wohnung ab 1. April 
vermiethen. Näheres e 


Eine Wohnung, 


zwei Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
A. Janklewiecz. 


Ihrer Frau Muattern. J bin nur a bumm’s 
Weib, abet's thuat eim völli wohl, wenn ma 
fo a biſſerl b'zeigen ka, daß ma dankbar is.“ 

Gertrud reichte ihr gerührt und dankend die 
Hand, und jetzt bemerkte die Gruber⸗Moni erſt, 
daß die junge Frau in tiefe Trauer gekleidet 
war. Auf die theilnahmevolle lebhafte Frage 
der Bäuerin, um wen die Frau Gräfin trauere, 
erwiderte dieſe leiſe: „Um meine Großmutter!“ 

Die Gruber⸗Mon: ſprach in ſchlichter Herz⸗ 
lichkeit ihr Beileid aus; ob die Verſtorbene die 
Verwandte des Grafen oder ſeiner Frau ge⸗ 
weſen, danach fragte fie nicht. Die Sonne ftieg 
höher, und Moni mußte ſich beeilen, um 
rechtzeitig wieder heimzukommen. So nahm ſie 
Abſchied von Gertrud, nicht ohne ſich nochmals 
erkundigt zu haben, ob denn der „gnädige Herr“ 
auch „nachn Bad“ gekommen ſei, „fie thät ihn 
zu viel gern ſchauen.“ 

Als Gertrud ihre Frage verneinen mußte 
und auch darüber keine Auskunft zu geben ver⸗ 
mochte, ob der Graf ebenfalls nach Gaſtein 
kommen oder ſie wenigſtens abholen werde, 
machte Moni ein bedenkliches Geſicht. „No halt 
jo,“ ſagte ſie wie entſchuldigend zu der jungen 
Frau, als ob ſie dieſelbe noch immer als eine 
der Ihrigen betrachtete, „wiſſen S', die großen 
Herrn ham ſcho ihre beſunderen Gewohnheiten; 
aber liab hat der gnädige Herr Ihna do, wenn 
er Sie auch alleinig hat furtfahren laſſen, ſell 
muß wahr ſein.“ 

Und dann ging die Frau, nachdem ihr Ger⸗ 
trud noch hatte verſprechen müſſen, im Falle ſie 
fi länger in Gaſtein aufhalte, fie gewiß „ho⸗ 
amzuſuchen.“ Das Lenerl hatte den ſchönſten 
Knix machen und der Gnäd'gen ein Buſſerl 
geben müſſen, und feſt ſchloſſen ſich die roſigen 
Fingerchen über dem Goldſtück, das Gertrud 
in das Händchen gedrückt hatte. 

Und dann war Gertrud allein, allein am 
Grabe der Eltern! Eine ſchmerzens volle und 
doch jo erlöſende Stunde verlebte fie zwiſchen 
den beiden Hügeln, auf denen die Roſenſtöcke 
wieder voller Knoſpen prangten. 

Wenn die ſtille, fonfie Frau, Cilla Meynert, 
welche unter den Roſen ſchlief, hätte ahnen 
können, daß ihr Kind einſt Trauerkleider um die 
Großmutter tragen würde, deren Unverſöhnlich⸗ 
keit der verſtoßenen Tochter das Herz gebrochen 
hatte; wenn Doktor Meynert, der ſtarre Demo⸗ 
feat, wie er zuweilen ſich ſelbſt nannte, heute 
ſeine Tochter hätte ſehen können, an deren 
Hand der Trauring glänzte, der ſie zu einer 
Gräfin Landskron gemacht hatte, an derſelben 
Hand, welche voll erbarmender Liebe der Gräfin 
Frantenthurn die brechenden Augen geſchloſſen 
halte! 

„War es recht, o, war es recht, daß ich 
ihr verzieh?“ Die junge Frau fragte es unter 
heißen Thränen immer wieder, als könnten die 
ſtummen Lippen ihr aus den Gräbern antworten. 
Sie kniete an derſelben Stelle, an welcher vor⸗ 
hin die Bäuerin gekntet hatte. Nichts regte 
ſich weit und breit, nur der würzige Hauch der 


Luft ſtrich flüſternd durch die Aeſte und Zweige; 


aus dem Walde tönte der Schrei eines Raub⸗ 
vogels, und jetzt ſetzte fich ein zierlicher Fink 
auf das Friedhofsgitter und ſchmeiterte ſein 
Morgenlied weit in die glitzernde Sommer» 
herrlichkeit hinaus. Sonſt war alles ſtill um 
die ſchöne weinende Frau. Allmählich ver⸗ 
fiegten die Thränen, und mit einem tiefen 


Weshalb? 


Auskunft 


usel. 


An die Hausfrauen! 
Welcher Kaffee⸗Zuſatz iſt der beſte? 
Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. in Mag deburg⸗Buckau! 


Speiſekamm., Mädchenſt., Bodenkamm., 

nebſt Zub., gemeinſchaftl. Waſchküche, 

v. 1. April zu verm., fern, gewölbt. 

Keller im Zwinger u. 2 Stall. v. 1. April, 
Louis Kalischer. 


______ Louis Kalischer. 
Kleine Wohnung 


Möbl. Zim. ſof. bill. zu verm. Bäckerſtr. 6, U. nach vorn zu verm. Neuſt. Markt 18 III. 


zitternden Seufzer hob Gertrud den Blick zum 
blauen Himmel, von dem hell und ſtrahlend 
die Sonne herniederleuchtete auf die ſchöne Welt, 
die wenigſtens hier Frieden athmete. Voll 
Majeſtät ſchauten die mächtigen, ſilber⸗ 
ſchimmernden Gletſcher vom fernen Horizont 
in das Thal, in ernſter Würde erhoden ſich 
die ſteil aufſteigenden Felſengebirge, und die 
eherwürdigen alten Rieſentannen und Fichten 
badeten ihre Häupter im Sonnenlicht. In aller 
Erhabenheit war dies ein liebes, vertrautes 
Bild für Gertrud. Tag für Tag hatte ſie das⸗ 
ſelbe vor Augen gehabt, und frühzeitig war der 
Sinn für die wunderbare Schönheit dieſer 
Natur in ihr erwacht. Doch heute, da ſie nach 
nur wenigen Monaten ihre Heimath wiederſah, 
hatte dieſe den Zauber des Vertrautſeins ver⸗ 
loren, da ſprach etwas anderes zu ihr aus 
dieſem Stück Welt voll gewaltigen Reizes. Und 
Gertrud hörte in dem tiefen Schweigen ringsum 
die Stimmen der Berge. „Du armes kleines 
Menſch enkind,“ riefen fie, „wie thöricht ik Dein 
Sorgen und Kümmern, wie könnt Ihr Pyg⸗ 
mäen es wagen, an Haß und Verachtung zu 
denken, da Euch doch alle die ewige Liebe ge⸗ 
ſchaffen hat. Haß und Verachtung — um was? 
Um armſeliges Menſchenwerk, das die Zeit ins 
Leben gerufen hat, das die Zeit zerſtören wird, 
— um Titel und Namen, um Geld und Gut! 
O, Ihr Herren der Erde, wie klein ſeid Ihr, 
und ſollt doh Ebenbilder Gottes ſein. Wißt 
Ihr nicht, daß Ihr ihm nur ähnlich werdet 
durch die allumfaſſende, verſtehende und ver⸗ 
zeihende Liebe? Sie allein iſt göttlich, ſie allein 
macht Eure Seele fer wie Felſen und ſchimmernd 
in Reinheit wie unſere Gletſcher; ſie allein 
heilt die Gebrechen und Uebel der Menſchheit; 
denn ſie iſt die Sonne, die das Dunkel hell 
macht und das Eis ſchmilzt, das um das 
dünkelvolle Herz liegt. Dann aber, dann ſingt's 
und klingt's allüberall, und Farbe, Duft und 
wonniges Blühen erfüllt die Welt! Erhebe Dich, 
gehe hin und denke, daß der Menſch irrt, ſo 
lange er lebt, und daß Du nicht frei biſt da⸗ 
von, daß das, was Du heute als das Richtige 
betrachteſt, es morgen ſchon nicht mehr iſt. Was 
Du heute gethan haſt, und was Dir heute ge⸗ 
than worden iſt, es erſcheint Dir oft morgen 
bereits in einem anderen Licht; die Febler die 
Du an andern ſiehſt, laß ſie Dir ein Spiegel⸗ 
bild der eigenen ſein, um ſo leichter wird es 
Dir ſein, zu verzeihen. Haſt Du einmal die 
Hand gereicht zum Lebensbunde, ſo ehre auch 
Dich ſelber, indem Du Dein vor Gott ge⸗ 
gebenes Wort zu Ehren brinaſt, und lerne ſtill 
ſein und demüthig, einem ſolchen Herzen läßt 
Gott alles gelingen.“ Als ſich die junge Frau 
nach längerer Zeit erhob, leuchtete ihr Auge in 
ſtiller, innerer Befriedigung. In tiefſter Bruſt 
fühlte ſie, daß ihr die rechte Antwort gegeben 


war. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


am 


Fettseife den täglichen Toilette-Ge- 
Y brauch, selbst kleinen Kin- 
dern zuträglich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. 
Ausserst sparsam im Verbrauch, daher billig. 
Goldene Medaille Leipzig 1897. 


Weil Anker⸗Cichorien den Kaffee voller und milder ſchmeckend macht, 
nahrhaft und bekömmlich iſt, außerdem prächtig färbt. 

Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln und 

Kiſteln faſt in jedem beſſeren Geſchäfte zu kaufen. 


in allen Vertrauens- Angelegenhelten: über 
Vermögens-; famillen-, desohäfts- und Privat-Verhältnissez 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 
gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 


erlin W. — Wilmersdorf, Emser- Strasse 25. 


Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisent 
—— Wissenschaftliche Handschriften- Deutung. 


PN Ei Wohnung, 1. Et., 4 Zimmer, 


Eine Wohnung 

von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. . 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 2 
Fortzugshalber iſt eine frdl. Wohnung 
von 4 Zim. Küche u. Zubeh. f. 480 Mk. 
zu verm. Marienſtr. 1, II. Carl malta, 


ae 

a 

“ A 
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zeichnet sich gleichzeitig durch erfrischenden Wohlgeschmack aus 
und wird nach kurzer Zeit für Jeden, der Werth auf gesunde und 
schöne Zühne legt, unentbehrlich. Flacon 1, 50 Mark, mehrere 
Monate ausreichend. Käuflich in Apotheken, Drogerien, Parfume- 


wird ärztlich und zahnärztlich als das Beste für Mund und 
Zähne empfohlen, weil es die Ursache hohler Zähne und 
schlechten Mundgeruchs, nämlich die Fäulnisserreger, die sich in 
Mundhöhle und Zahnspalten aufhalten, unschädlich macht, ohne 
Zühne oder Schleimhäute auch nur im geringsten anzugreifen. Es 


Bekanntmachung. 


Bent: 


1, Montag, den 20, d. Mts., Vorm. 10 Uhr in Barbarken 4 Barbarken 


) 
2. Donnerſtag, den 23. d. Mts., Vorm. ½10 Uhr in Penſau (für 5 unb 
Steinor 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 


Holzſortimente: 
A. Bau- und Nutzholz: 
1. Barbarken. 
Jagen 48a (Park): ca. 70 Stück meiſt ſtarke Kiefern mit ca. fm 95 Inhalt. 
Jagen 38: 98 Stück Kiefern mit 52. er fm. 


Olleck. 
Jagen 76 u. 83: 97 Stück Riefern-Banforn mit 31.21 fm, 
8 — — 


Im Monat Februar d. 38. haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗Termine 


Waarenhauses für Deutsche 


Adan jam Raczmarkiewicziche 


einzige echte altrenommirte 


rien und bei den Coiffeuren, 


Heinr. geln. Gerdom, 


Katharinenstr. 8 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 


Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 


die für ganz Deutschland genehmigten, 4 
beliebten und viel begehrten 


Wohlfahrts-Loose à M. 3.30 7 


der II. Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete 
sind erschienen. Nur Geldgewinne ohne Abzug. Hauptgewinne: 


100,000 M. 


u. 8. w. Baldiger Kauf empfiehlt sich. Loose zu beziehen vom 


W Lud. Müller & Go., rl. 4 


und überall durch die bekannten Loosverkaufsstellen. 


Melier für Promenaden⸗, Sporl⸗ und Neiſe⸗Coſtüme. 


Aufertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


50,000 M. 


40 „ Stangen I. Kl. 
18 „ „. 


3. Gutt 
Jagen 75, 76 u. 77 (an der Chauſſee): ca. 150 Stud giefern⸗Vauholz mit ca. 100 fm. 
Jagen 100 u. 83: ca. 40 Birken⸗Nutzenden mit — 15 fm 


ca. = Birken⸗Stangen I. u. II. (Deichfelſtangen), 


8 Eichen mit ca. 4 fm. 


Jagen 70 u. 82: 14 Stück r mit = 80 fm, 
Jagen 104 u. 107: ca. 200 Stück Birma mit ca. 70 fm. 


rennholz: 
1. Barbarten und Olleck. 


Jagen 46, 48a, 75, 76 u. 63 u. 85: ca. 80 rm Kloben, 


45 „ Spaltkaüppel, 

50 „ Rundknüppel, 

377 „ S ubben, 

85 „ Reiſig I. Klaſſe (Putzreiſig). 


3 3, 76 u. 77 (Durchforſt 0 re Kiefern⸗Klob 

agen 7 6 u. urchforſtungen): ca. rm Kiefern⸗Kloben, 
* 50 Rundknüppel (2 m lang), 
30 „ (I m lang), 


* * * 


Stubben, 
„ Reiſig I. Klaſſe. 


2 2 


5 


Färberei, Hauptelabliſſement 


für chemiſche Reinigung 


von Herren: und Damenkleidern ꝛc. 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 

neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 

* * * * 
Mig Willig. 

Jeden ug und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-A-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 

. Lipke, Enger 

Mocker. 

lies: Geheime Winke 


D Ame ! 5 RE a 
eriod.⸗Störg u. ſ. w. 
. ert, Berlin SW. 46. 


Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Vertreter für 
Transport-Versicherung. 


Von einer der erften und älteften deutſchen Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden für das geſammte Weichſel⸗Gebiet geeignete und angeſehene 
Perſönlichkeiten als Vertreter unter günſtigen Bedingungen geſucht. Offerten 
unter Angabe von Referenzen ſind unter Chiffre Z. 549 an Rudolf 
Mosse, Stuttgart, zu richten. 


20 
Jagen 83 (Schlag > rm Riefern-Stubben, 
’ & „ „ Reiſig I. Kla uf 
10 5 II. (Strauchhaufen), 
8 7 Eichen⸗Kloben, 
1 „ Birken⸗Kloben. 
3. Steinort. 
Jagen 104 u. 107: ca. 250 rm 8 
3 150 „ „ Spaltknüppel, 

= 200 = A . 


Reiſig I. Klaſſe. 
Ueber die Lage a g- Faul — Göhr ertheilen die betreffenden Belaufs⸗ 


beamten die gewünſchte Auskunft. 


Bemerkt wird noch, daß bei beiden Terminen mit dem Verkauf des Bau⸗ und 
Nutzholzes (auf Wanſch eventuell in größeren Looſen) begonnen wird und die Bauholz⸗ 


käufer alsbald von der Kaſſe abgefertigt werden ſollen. 


Die Brennholzkäufer werden ſich daher zweckmäßiger Weiſe erſt ca. 2 Stunden 


nach Beginn des Termins einzufinden haben. 


Thorn, den 14. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Unterrichtsbriefe r d˙ã Selbststudium 


—äé ñũ — ᷣ ͥ —Ũ — — — — — 
der Elektrotechnik, des Waschinenbarmwesens, sowie 
des Hoch- und Tiefbauwesens. 0 


Herausgezeb ter Mitwirk: 

er eee G. Harnack. 
Lehrmethode des Technikums zu Limbach 1. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 

ei ese tft für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stuſe. 


Der Baugewerksmeister. Maschinenkonstrukteur. 


neh A — v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechntkern > 
kedigtert v. O. Karnad. & Lieferung 60 9. „Konſtrukteuren, red. v. O. Karnack. à Lief. 60 


Der Holter. . bin Der Werkmeister. 
tletn. Meiſtern, red. v. O. Karnack d Lief. 60 9. | VOR Werk- und Maſchinenmeiſtern, . 


leitern ꝛc, redig. v. O. Karnack. 
Der Tiefbautechniker. an Her Monteur, ver- 
Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert 


arbeiter u. Maschinist. 555. 3. Ausb. 
von O. Karnack. à Lieferung 60 . v. Monteuren ꝛc., v. O. Karnack. à Lief. 60 3. 


andb. z. Ausb. v. Elektrotechnikern, 

Elektrotechnische Schule. Penk O. Karnack. Taten 60 J. 
Sämtliche Werke find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. ag 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachpreſſe vorgäßgl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke, 

die von der Direktion des Technikums Limboch i. S. unter 9 zahlreicher, tüchtiger 

Fachleute herausgegeben find, ſeßen keinerlei bei. Vorkeuntniſſe voraus, ſie ermögl. es jedem 

firebfamenZedjuiter, ohne den Beſuch einer techniſchen x achſchule ſich dasjenige 

Wiſſen und . angneignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

behandeln in einfacher, ſowohl dem Ungeübteren wie auch 


dem ſchon — — leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnik, beziehungs⸗ 
Bee bes aued, bezlehungewelſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens.“ R 


A. Bonness, Lei 5 — 45. 


Zeitschrift für Elektrotechnik und Maschinenbau, 


Abonnement: 20 J pro Monat durch jede Buchhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 
En — Postliste 8178 4. 
Diese ausgezeichnete, sehr umfangreiche, inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
billige Zeitschrift, die von hervorragenden Faohmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in 
Zahl umfangreicher u. kleiner Originalartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
— der Elektrotechnik und des Maschinenbaues. Enthält ferner atentnachrichten, 
Auskünfte, Submissionen, handelsindustrielle Mitteilungen eto. eto. 
Probenummern hostenlos von der 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift f. Elektrotechnik u. Maschinenbau, 


Leipzig. 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


nis im Soolbad Inowrazlaw. iii 
en 1 1. Krank 


ranko. 


Nerpenleiden 233 3 


== Brief- Gouverts 


Firmen- u. ER Druck, 
schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummiet, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


Anzeise 


Wie lasse ich meine Anzeige ab ? 
"Welche Ausstattung soll ich derselben geben! 


Kann ein Glich6 mit Vortheil angewandt werden? 
In welchen Zeitungen lasse ich mein Inserat mit Aussicht 


auf Erfolg erscheinen? 


Wie oft und in welchen Zwischenräumen bei jedem Blatte, 


um die Wirkung auszunutzen ? 


Wie erledige ich meine Annoncen-Geschäfte zweckentsprechend, 


ohne Zeitverlust und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rathschläge in den 
Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte Auskünfte in 
allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, geschmackvolle Entwürfe für 
Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge ausgearbeitet und die jeweils geeig- 
netsten Zeitungen in Vorschlag ‚gebracht. 


Vertreten in Thorn durch Nerrn Robert Goewe. 


; und Verlag der Duchdruckerel der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. 5. Thorn. 


Wer ſchnell und billigſt ‚Stellung 
finden will, der verlange per Poſtkarte d 
„Deutſche Batanzen- Bot“ in Eßlingen. 


Für eine deutſche Unfall» u. Haftpflicht⸗ 
Verſicherungs⸗ Aktien- Geſeſchaſt, die auch 
die Verſicherung gegen Waſſerleitungsſchäden 
betreibt und bereits ſehr gut eingeführt iſt, 
wir für Thorn ein rühriger 


Vertreter 


bei hohen Bezügen geſucht. Offerten an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeit unter W. M. 447 


Für eine alte Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, die bereits eingeführt iſt, 
wird für Thorn und Umgegend ein ſtreb⸗ 


ſamer 


Vertreter 


bei hohen Bezügen geſucht. Gefl. Offerten 
W. M. 446 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung gebeten. 


Für mein Getreide- u. Futtermittel 
Geſchäft ſuche ich per 1. April cr. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Stefan Reichel. 


(gpiebie und fuche zu jeder Zeit: 
Forſt⸗ u. Wirthſchaftsbeamte, Commis, 
Ober: u. Serpirkellner, Köche, Kellnerlehrl., 
Portiers, herrſchaftl. Diener, Hausdiener u. 
Kutſcher, Knechte, Laufburſch. „Vögte, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Lehrlinge jed. Branche, 
Wirthinnen, Stützen, perfekte Köchinn., Koch⸗ 
mamſells, Jungfern, Stubenmädch. f. Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieher nnen, Vonnen, Lehrmädchen jeder 
Branche, Dienſtmädchen für Landwirthe, alle 
nur mit guten Zeugniſſen. Stellung erhält 
Jeder ſchnell überallhin. Meldungen mündl. 
oder ſchriftlich. St. Lewandowski, 


Agent, Thorn, Qeiligegeiſtſtr. 17, I. 
. Schnurrbart: 


Franz. Haar- u. Bart.-Elixir, 
ſchnellſtes Mittel 3. Erlang. eines 
ſtark. Haar» u. Bartwuchſes, u. 
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal. 
entſchieden vorzuziehen, durch 
viele Dank, und Anerkennungs⸗ 

ſchreiben bewieſen. 
Erfolg garantirt! 
à Doſe mt. 1.— u. 2.— nebſt Ge · 
brauchsanw, u. Garantieſchein. 
verſand diser. p. Nachn. o. Einf. 
b. Betr. (a. i. Briefm. all. änder). 
Allein echt A beziehen durch 


Parfümeriefabrik F. W. A. Meyer, 


Hamburg- Bartels... 


— Ein dert als Mitbewohner für ein 
möbl. Zimmer geſucht Gerechteſtr. 26, I. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen ©. Schütze, 
Strobandſtraße 15. 


1 Treppe 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 

Küche u. Zubehör vom 1. April zu vermieth. 
Jakobſtraße 9. 

x Vörſen⸗ u. Dandelsberichte 2c. ſowie den 


3 verantw. EB. Wendel⸗Thorn. 


